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l o r i b o r c r  L e i t u n g

L i c e  j  3 k a  k n j  i  2 °  
L j u b l j a n a

® onb6i
Die

Vor Londons 
Toren

n der zweiten Indien-K onferenz.

Da,!!?? in  E rw a rtu n g  G a n d h i s .
ich? Uüfivp Y '  a u f dem sich der große mbi=
^öchfttn ?  ^ m det, w ird  schon in  den aller-
foirb c;n a9en in  E n g lan d  e rw a rte t. D a s  

gan, großes E re ig n is  sein trotz der 
■de r  ()»■ r 'c o r 9en. u n te r  denen die Eng- 
ichetts. w ? .  Hause leiden, trotz des Auß"wtie Yins t  3 y a u |e  ic to e n , tr o g  d es ziuf«  
^ h tg ’ u . dje W iedereröffnung des P a r la -  
Ettegten , die ersten T ag e  seiner T ätigkeit 
Zische' v\°u ^er S p a n n u n g , m it der das 
N g  gen.»0 Kam pf der neuen  Regie-ü  Qpopi v. « u m p | u t i  n e u e n  uicy ie»
iN 'o n b o J  Krise entgegensieht. G andh i 

ytekletcht n u r  e in  g roßes sport- 
. 9nt§ hätte  diese B egebenheit in

, Sb!??11 ,tetlen können . . .
, t 'ti|chen Cxctnmt nach der H auptstad t des 
k 9iatin»ni'i’erium§ a ls  H aup tdeleg ierter 
6 C toeitpn“ l 0n9.te fie§ Sur T e ilnahm e an  

Ind ien -K onferenz , der zweiten
Dhni*ne . Qtn tRuithpn čTifrfo ww>r a?rrttntirifs. R unden  Tisch. D e r N a tio n a l­

em, - U nabhängigkeitsparte i
^Mlofstn G andhi ist, h a t sich nicht leicht
. ^  nvr,_ f QTt her S'ntitrirom

cett F iw ^^"dischen U nabhängigkeitsparte i
°f|en °" 
rfte 
6eq
®t ■

„ê e  P a ^ ^ - k a h r e n ,  w eil die einzige po

p - erfte V "  ? 0 r  K onferenz teilzunehm en. 
V t6st bea„« " ^ re n z , die im vergangenen
S t e -  -  a ° N t l P n  K - p  t  1_ _ _ _ _ _ _  : t
fit

Wahlvorbereitungen

n (ftn°!)nctI hat, konnte zu keinem greif 
i«p sh.L füBrerr mptf hip p in riae  vo-

hi ^ i  In d ie n s ,  diese  .......
ihr« ^  die U nabhängigkeitsparte i,

Bezeichnung
q, lijta $)w 'v
st?^iex,ni, ^osenheit g länzte. I n d ie n  w ar 

n ?  einige*11̂  F u n k tio n ä re , F ü r
einflußlose I n d e r  vertre i
i

die M oham m edaner In d ie n s

itütl J atii »?'. 
kbT 11: 9}ij, !'.ne G ru p p en  und  G rüppchen 
‘ sich.  die M oham m edaner In d ie n -  

hM to0s.,t den B e ra tu n g e n  in  L ondon be 
.. Oz hl_  r ch sie ih ren  Gegensatz zu den
S  ?N»"ß q z ?  hllt , . „W  „ „
letzjot fi* . °ch m ehr unterstrichen haben, 
i'i, .' Ä lls v  späteren Z e it recht b itte r 
S  %  it>en; F ürsten  betrifft, so konnten

ihr- a ls  V ertre te r I n d ie n s  gel«
t  echterfi sich n u r  auf kleine Ge-

in«

%
!

fogax foichen Vorschlägen zustim m- 
\  ?Urbe^ . "u  gem äßigten I n d e r n  abge- 
ite .'.Oi gtc t! a t f nicht w under nehm en. E s 

b0n x "n d  ganzen unverm eidlich, 
M  ic'cht s o m x .5 ^ n  K onferenz geleistete

Prvw'»Rührend die sogenannten
'-.»z^Siert J . ei? ausschließlich von E n g län
V /iig e tt srnt , t'n - Daß die von England
ist ,,§ selbst"r?"^adschas, Radschas und 
l„' b|p t. "  lOlchen V  tJ-. , ”    ...rj.;__

dan gemäf 
darf nicht

Ä S » ' 1? « w ar.
d»ch b Ä i^ ü re is e n , daß die Eng« 

koren- , - " E r f o l g  der ersten J n -  
h  v j t  h b J  ? ,e größten 
titiii ähieiW i im Gandhi  .......

l l  ^ 4 ? i^ löu io ’!öve5 1 ^ .  fle!?inxtte" '  D er

A nstrengungen 
zur T eilnahm e

Ä - s Ä r  “ • * g ' ~

s .
h .  in um  die S y m p a th ien

zu gew innen. E r  
N eu-D elhi im 

; persönliche Bechre- 
g^führt und eine V er- 

auf G ru n d  deren der 
die 

fü r bc-

fij fe S8ê ! 'jfen sßP,„ n^ Qtl3«t G an d h is , die 
^ ''dhi ß ^ a d ig u n n  V ö,m nefttcrt. D ie so er« 
fer* r^n* 6ete‘it nr « r e Zur F o lge , daß 
j5 h i*?1! gehen uach London zur
^ d r t  leicht ^ t  ihm dieser ©nt« 
s i ?  a i c h , ^  a u f  f c '  lange ge«

5uf die J, doller «■ ?  Augenblick w ußte 
H  i » « ,  06 f t n *

• E r  selbst w ußte es

Siebertätigfeit in den Gemeindeftuben — W er ist 
wahiberechtigt? — Einzeine Bestimmungen des G e­

setzes über die Wählerlisten
I m  ganzen D rauüanat wurde heute in  

den Gemeindeftuben und M agistratskanz­
leien mit der A uflegung der Wählerlisten 
für die kommenden P arlam entsaw hlen  be­
gonnen. I m  S in n e  der diesbezüglichen 
gesetzliche» Bestimmungen sind die fertig- 
gestellten Wählerlisten bis zum 18. d. M> 
den Bezirks- bezw. Kreisgerichten einzu­
reichen. I n  die W ählerliste find amtlich 
alle männlichen S taatsbürger einzutra­
gen, die das Wahlrecht besitzen und zuletzt 
ununterbrochen ein  halbes Jah r  in  einer 
Gemeinde leben. D ie staatlichen und auto 
nomen B eam ten sind in  die Wählerlisten  
jener Gemeinden einzutragen, in denen 
sich ihre Dienststellen befinden. D a s  Wahl 
recht besitzen alle M änner, die «m 7. Sep  
tember, dem T age, an dem dieses Gesetz 
in Kraft trat, das 21. Lebensjahr a ls  ge­
borene bezw. naturalisierte jugoslawische 
Staatsbürger vollendet haben.

L j  u  b I j  a  n  a, 10. Septem ber.
D a s Wahlrecht steht auch allen jenen 

aktiven Sold aten  zu, die noch im  heurigen  
Jahre ihren Kaderdienst beendigen. E s  
steht jedermann das Recht zu, in  die 
W ählerlisten einzusehen, dieselben zu ver­
vielfältigen und zu publizieren, ebenso 
das Recht der R eklam ation .für sich und 
für andere W ähler. Wer absichtlich einen 
Wahlberechtigten nicht in  die Liste ein­
trägt oder ihn löscht, wird m it Arrest von 
drei M onaten b is zu drei Jahren  Kerkers 
bestraft. W enn eine Gem eindeverwaltung  
die W ählerliste nicht bis zum 18. d. M . 
dem Gericht unterbreitet, so werden die 
betreffenden verantwortlichen A m tsorga­
ne m it Haftstrafen b is zu sechs M onaten  
bedacht. D ie Wählerlisten sind in  zwei 
Exemplaren herzuftelle». E in  Exemplar 
verbleibt beim Gericht, das andere wird  
der Gemeinde zur weiteren A m tshand­
lung rückbefördert.

Kurze Nachrichten
B  e o g r  a  d, 10. Sep tem ber.

D ie S tad tgem einde B eograd  m ußte fü r die 
H erstellung der W ählerlisten  70 neue B eam ­
te in  D ienst stellen, m it die gew altige A rbeit 
in  der kurzen vorgeschriebenen Z e it von 10 
T ag en  bew ältigen  zu können. E s  w ird  T ag  
und  Nacht gearbeitet. A ls  G ru n d lag e  d ient 
die W ählerliste  fü r die Skupschtinaw ahlen 
vom  J a h r e  1927 und w erden die V e rä n d e r­
ungen  n u r  au f G ru n d  der gesetzlichen B e ­
stim m ungen erfolgen.

M o s k a u ,  10. Sep tem ber.
D e r Bolkskom m issär fü r  U nterrichtsw esen 

h a t eine M itte ilu n g  erlassen, a u s  der ersicht­
lich ist, w ie groß die E rfo lge  sind, die m an  
in  C h in a  m it d e r ' E in fü h ru n g  des L a te in ­
a lp h ab e ts  erreicht habe. E in  G roß te il der 
K u lis , die früher nicht e in m al lesen konnten, 
soll b innen  6 Wochen Lesen und Schreiben 
e r le rn t haben, da es w ohl leichter gewesen 
sei, ihnen  die 28 Zeichen des lateinischen 
A lphabe ts  beizubringen  a ls  die 5000 Zeichen 
der chinesischen Schrift.

P r a g ,  10. Sep tem ber.
H eute nachts brach in  e iner M ie tsg a rag e  

ein B ra n d  a u s , der trotz e ifrige r Lvscharbei« 
ten rasch um sich griff und einen ganzen 
Häuserblock einäschertc. 20 K raftw agen  w u r­
den ein R au b  der F lam m en . D e r Schaden 
geht in  die M illionen .

D as Schachturnier 
in Bled

B l e d ,  10. Septem ber.
G estern w urde die letzte R unde der ersten 

H älfte des in te rn a tio n a le n  Schach tu rn iers 
au sge tragen . T a r t a k o w e r  begann 
recht energisch gegen K a  s h d a  n , sodaß er 
bald im V o rte il w a r. D ie P a r t ie  w urde am

A bend abgebrochen. M  a  r  o c z y und 
© t o Ich spielten rem is. D r. A  l j e ch i n  
gew ann  gegen K o st i ö nach 47 Zügen. 
N i e m  z o w i t s ch w ählte  gegen S p i e l  
m a n n  eine schwere P a r t ie . Nach 38 Z ügen  
begnügten sich die M eister m it einem  R em is. 
P i r c  übersah im S p ie l m it 6  o I I  e e in  
M a tt. Colle verteidigte sich ausgezeichnet und 
g ew ann  schließlich die P a r t ie . D ie P a r t ie  
F  l  o h r  —  D r. V i d m a  r  e rgab  schon 
nach 35 Zügen ein R em is. 21 st a  l o 8 w ar 
gegen B o g o l j u b o w  bald im  V orte il, 
doch w urde die P a r t ie  abgebrochen.

B  l  e d, 10. Septem ber.
H eute w urde m it dem zweiten T u rn u s  

und der 14. R unde des Schach tu rn iers be­
gonnen. D ie erste V orm ittagsentscheidung 
brachten M  a r  o c z y und T a r t a k o ­
w e r ,  die im  15. Zuge ih re  P a r t ie  rem is  
endeten. I n  der P a r t ie  S  p i e l m a  n  n- 
K o st i <5 scheint sich das Glück m ehr dem erst, 
zugew andt zu -haben. D ie P a r t ie  A l j e- 
ch i n  - S  t o l tz dürfte letzterer verlieren . 
K a s h d a n  und 31 ft a I o Š h a lten  sich 
die W aage. B o g o l j u b o w  spielt m it 
V i d m a r ,  dessen C hancen sich bessern. 
F  l  o h r  und C o l l e  spielen die indische 
P a r t ie , die Colle gew innen dürfte. Dieselbe 
P a r t ie  spielt P  i r  c m it N  i e m  z o- 
w i t s c h .

D as Weizenmonopol
Wichtige Bestimmungen für die Tausch­

mühlen.

Dw P riv ile g ie r te  G etreideausfuhrgesell­
schaft hat die nachstehende M itte ilu n g  e r­
lassen:

Die Besteller von W eizen sind verpflich­
te!, bei etw aigen  B estellungen eine B estäti­
gung ih res zuständigen S teu e ram te s  d a r ­
über beizubringen, daß die S te u e rn  bezahl! 
sind.

A ls  E inheitsm ehl w ird  jenes M eh l betrach 
tet, von dem 80 kg auf den  M eterzen tner 
W eizen gerechnet werden.

D ie  H andelsm ühlen  dürfen  von P ro d u ­
zenten den W eizen nicht au f Lager nehm en. 
W ohl aber dü rfen  d ies die Tausch- oder 
B au e rn m ü h len  tu n , doch müssen d a rü b e r 
besondere B ücher geführt und  die P r i» .  
Ausfuhrgesellschaft über den Verkehr am  
Laufenden gehalten w erden.

D ie Tauschm ühlen dürfen  das V erm ah- 
lu n g sen tg e lt n u r  in  F o rm  von W eizen, 
nicht in  Geld entgegennehm en.

Alle M ü h len  ohne Unterschied haben von 
der P r iv .  Ausfuhrgesellschaft des K önig­
reiches B ücher und gedruckte F o rm u la re  zu 
bestellen, die sie zum A nschaffungspreis er­
h a lten  un d  in  ausgefülltem  Z ustand zu re­
to u rn ie ren  haben.

Grauen&afle Expwfionö- 
kaiastrophe

E in  Dampfkessel in  die Lust geflogen. —  
D er Fabriksbesitzer und drei Kinder in 

Stücke gerissen.

B  u  k a  r  e st, 10. Septem ber. D ien stag  
v o rm ittag  ereignete sich in  der P e tro leu m ­
raffinerie  B l u m  in  der N ähe von B acau  
eine g rauenhafte  Explosionskalastrophe. Nach 
der Nachtschicht explodierte der Dampfkessel, 
dessen T e ile  d as  Dach des Fabriksgebäudes 
durchschlugen u n d  einzelne Stücke b is  aus 
e inem  halben  K ilom eter w eit fortschlender« 
ten. D urch die Explosion w urde der M it­
inhaber der Gesellschaft, S a m u e l B l u m ,  
buchstäblich in  Stücke gerissen, einzelne T e i­
le seines K örpers w urden  im U m kreis der 
F ab rik  aufgefunden. T eile des Kessels flo­
gen w eit in  die L uft und  bohrten  sich d an n  
in  das sn der N ähe der F ab rik  befindliche 
W ohnhaus. D re i K inder, die v o r dem  Hause 
zu r Z e it des Unglückes spielten, im  A lte r 
von 10, 12 und 13 J a h r e n ,  w urden  au f der 
S le lle  getötet. E inzelne Leichenteile w urden  
gleichfalls einige hundert M eter weit fo rt­
geschleudert. 2 A rbe ite r w urden  lebensgefähr 
lich verletzt und m ußten  in  das K ranken­
hau s tr a n s p o r t ie r t  w erden. Zahlreiche F e n ­
sterscheiben der in  der N ähe gelegenen W oh­
nungen  sind durch den ungeheuren  Luftdruck 
der Explosion in  T rü m m er gegangen. D ie 
Explosion w ar einige K ilom eter weit zu 
hören.

Börsenbericht
Z  2  r  i ch, 10. S ep tem ber. D e v i s e n :  

B eo g rad  9.05, P a r i s  22.11, L ondon 24.925, 
N ewyork 512.87, M a ila n d  26.82, P ra g  
15 .18% , W ien  72.07, B udapest — ,  B e rlin  
120.

Z a  g r  e b, 10 S ep tem ber. D e v i s e n :  
W ien  794.98— 797.38, B udapest — , B e rlin  
— , M a ila n d  296.01— 296.91, Newyork 
5661.27— 5678.27, P a r i s  221.98— 222.64, 
P r a g  167.56— 168.06, Zürich 1103.85—  
1107.15.

L j u  b l  j a  n  a , 10. S ep tem ber. D e b i «  
s e n :  B e r lin  — , B udapest — , Zürich 
1104.15— 1107.48, W ien  795.75— 798.15, 
L ondon 275.21— 276.03, Newyork 5621.87— 
5668.84, P a r i s  222.04— 222.70, P r a g  167.66 
— 168.16, T ries t 296.18— 297.08.

auch nicht. D ie  G ew ißheit kam erst, nachdem 
e r  den P assag ierdam pfer bestiegen hatte.

D ie Rolle, welche G andh i au f der zwei­
ten R ound-T ab le-C onference  spielen w ird, 
w ird  entscheidend sein. D ie V eran tw o rtu n g , 
die e r  durch seine M ita rb e it an  dem P rojekt 
der indischen Verfassung ü bern im m t, ist sehr 
groß und doch kann e r zuversichtlich sein, 
denn, e r  weiß, w as er w ill. V iel schwieriger 
dürste die S le llu n a  SpT E n g län d er G andhi

gegenüber sein. D enn  sie wissen n u r , w as sie 
nicht wollen. S ie  wollen In d ie n  nicht die 
U nabhängigkeit geben. D a s  M aß  der K on­
zessionen, zu dem sie bereit sein dü rften , steht 
jedoch nicht fest. S ie  w erden in  G andh i ei­
nen gefährlichen U n terh än d le r finden. Nicht 
umsonst ist der große I n d e r  u n te r anderem  
auch A dvokat englischer Schule: e r studierte 
von 1888 b is  1891 in London die Rechte, 
und  dies m it großem  E rfo lg , wie seine spä­

tere  T ätigkeit a ls  R ech tsanw alt in  In d ie n  
und S ü d afr ik a  gezeigt ha t. E s  ist n u n  be­
greiflich, daß m an in  den Kreisen der eng li­
schen D elegation  auf der In d ien -K o n fe ren z  
der A nkunft G andh is  m it gewisser N ervosi­
tä t  entgegensieht.. D ie L ondoner Presse sucht 
inzwischen die Jn d ien p o litik  beiseite zu las­
sen und die Oeffentlichkeit fü r  D inge  zu in ­
teressieren, w ie die Z iegen, die G andh i a n ­
geblich m it quf die Reise genom m en halbe,
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um  sich von ih re r  M ilch zu e rn ä h re n  oder 
den W ebstühl, a n  dem e r —  eine symbolische 
H and lung ! —  täglich eine S tu n d e  arbeiten  
soll. Diese idyllischen B ild e r  w erden bald 
nach der A nkunft G andh is in  L o t te n ,  ob 
m a n  w ill oder nicht, Beschreibungen eines 
politischen K am pfes weichen müssen, eines 
K am pfes zwischen G an d h i und  E ng land . B on  
dem A usgang  dieses K am pfes w ird  sehr vie­
les abhängen , sowohl fü r In d ie n  wie fü» 
E n g lan d  selbst.

Verteuertes B rot 
itt Beograd

D ie Beograder Arbeiterkammer verlangt 
eme Enquete zur R egelung des Brotpreises.

B  e o g r  a  d, 9. Septem ber.
D a  die hiesigen Bäcker ab  8. d. die B ro t-  

Preise erhöhten, un terb re ite te  die A rb e ite r­
kamm er der S lad tgem einde einen  Vorschlag, 
den die „ P ra v d a "  w iedergibt.

I n  diesem Vorschlag heißt es u. ct., daß 
m it gew ähntem  D a tu m  der B ro tp re is  pro 
Stück um  einen D in a r  sich erhöht habe. I m  
selben V e rh ä ltn is  wie beim W eißbrot stieg 
auch der P re is  fü r Halbweißes und schwarzes 
B ro t. D ie sehr empfindliche B ro tp re ise r­
höhung von 35 b is 40 P ro zen t hat nam ent 
lich die M inderbem itte lten  gegossen, deren 
H au p tn ah ru n g sm itte l d as  B ro t ist. T ie  
G ründe fü r die B ro tp re ise rh ö h u n a  liegen 
zw ar tiefer und in  den wirtschaftlichen -Ver­
hältnissen im  ganzen S ta a te , doch müsse 
eingestanden w erden, Laß eine dera rtige  
B ro tp re ise rhöhung  dennoch zu groß ist. D a 
bei e iner genaueren  K alkulation  die B ro t­
preise w ohl etw as gesenkt w erden könnten, 
ersucht die A rbeiterkam m er um  dringliche 
E inberu fung  e iner Konferenz der interessier­
ten Kreise, dam it die F ra g e  der B rotpreise 
endg iltig  geregelt werde.

Die Genfer Beratungen
D ie Notwendigkeit der Wettabrüftung in aller M unde — D ie Krise d§6 

Völkerbundes -  V or einer großen Nede B rian d s
G e n f ,  9. S ep tem ber.

I n  Fortsetzung der Plenarversam m lung  
des Völkerbundes sprach zum Tätigkeitsbe­
richt der indische Delegierte M  i t t e r, der 
die Bestrebungen des B undes lobenswert 
fand, und zwar euch in  asiatischen Angelegen  
heiten, doch sei es unverständlich, warum  in  
Agrarfragen zu wenig unternommen werde.

J  o s h i s a w a lobte die Abrüstungs­
bestrebungen des Genfer Aeropags und ver­
sicherte die volle Unterstützung Jap an s. Der 
Vertreter J a p a n s wandte sich schließlich in 
schärfster Weise gegen den Protektionism us, 
den er a ls Hauptursache der Wcltwirtschasts- 
krisis hinstellte.

D er kanadische Delegierte G  o o t r i ch 
wünschte in  Anknüpfung an die Darstellun­
gen der Vorredner ebenfalls an die Abrü­
stungsfrage an und wünschte der Feberkon- 
serenz einen vollen E rfolg. Redner verw ies 
auf das Beispiel Kanadas hin, das eine lange 
Grenze gegenüber den Vereinigten S taaten  
besitze und trotzdem keine große Armee unter 
W affen halte, w eil man wisse, daß von die­
ser Seite  her keine Gefahr drohe. W enn nun  

i noch anderswo das gleiche Sicherhritsgesühl 
I geschaffen werde, dann werde die allgemeine

Abrüstung nicht schwer zu erreichen sein.
D er rumänische D elegierte P rinz G  h i k a 

w ies daraufhin, baß Rum änien gerne be­
reit sei, mit allen S taa ten  Nichtangriffs­
pakte zum Abschluß zu bringen- w ohl aber 
müsse die Sicherung der Staatsgrenzen vor­
her verlangt werden. D ie  abgebrochene D e­
batte wird morgen fortgesetzt werden.

G e n  f, 9. S ep tem ber.
I m  Zusammenhänge mit dem ungarischen 

Gesuch betreffs der P rüfung der ungarische« 
F inanz- und W irtschaftslage durch den V öl­
kerbund beschäftigte sich das Finanzkomitee 
des Völkerbundes eingehendst m it dieser A n­
gelegenheit. D ie Sachverständigen kamen zu 
der Schlußfolgerung, daß für die S a n ie ­
rung der ungarischen Staatsfinanzen  dir 
Sum m e von 20 M illionen P fun ds notw en­
dig sei. M an glaubt aber in  Völkerbundkrei­
sen, daß Ungarn eine solche A nleihe vorläu­
fig nicht benötige, so daß nur eine V erlänge­
rung der kurzfristigen Kredite im Betrage  
von drei M illionen P fund und später —  
wenn es sich a ls notwendig erweisen sollte —  
auch die Sicben-M illionen-P fundanleihe  
des Hauses Rothschild in  Frage käme.

G e n  f, 9. September 
I n  Delegationskreisen wird die durch &lC

Vorgänge der letzten Zeit aufgedeckte fllU^ 
Krisis des Völkerbundes allseits kommen 
tiert. Diese Krisis ist in erster Linie aus ' 
Tatsache zurückzuführen, daß der Genfer 
ropag bei der Lösung der wichtigsten in • 
nationalen Fragen nicht zugezogen iM,r  ̂
so beispielsweise bei der Annahme des N 
ver-Vorschlages und beim Versuch einer

deutsch-französischen __derrem ,gung
fotze.

D am it im Zusammenhänge kündigt der 
Pariser „Jntransigeant" eine große J 
B rian d s noch im Laufe dieser Woche an, - 
der der französische Außenminister alle 
fahren und Krisenmomente des Völkerbun 
aufzeigen werde. B riand  sei der Mein»'' ' 
der Völkerbund müsse den Umklammern».^ 

gegenwärtigen Krisis entzogen undder
größeren Kompetenzen ausgestattet 
I n  seiner angekündigten Rede wurde Dr> .
auch die Aufgaben des Völkerbundes sur 
nächsten Jahre auszeigen.

die

Miklaö bleibt Bunöespräsiöent

Berenguer

Die Christlichsozialen lassen D r. Buresch fallen —  Einigung 
unter den bürgerlichen P arte ien?

der frühere spanische M in isterpräsiden t, w u r­
de verhaftet, um  vo r ein parlam entarisches 

G ericht gestellt zu w erden.

W  i e n , 9. Sep tem ber. Nach langw ierigen  
V erhand lungen  h a t heute nachm ittag der 
christlichsoziale P a r te i r a t  m it M ehrheit be­
schlossen, den gegenw ärtigen  B u n d esp räs i­
denten  W ilhelm  M  i k l a  s  a ls  P rä s id en t­
schaftskandidaten fü r die am  18. Oktober 
durchzusührende B undespräsiden tenw ah l auf 
zustellen. E s bleibt also sohin bei der W ahl 
des B undespräsiden ten  d u r c h  d a s  g e ­
s a m t e  B  u n d e s  v o l  k, wie sie in  der 
neuen B undesverfassung vorgesehen ist. D er 
-Beschluß des christlichsozialen P a r te ir a te s  
g ilt n u r  fü r die W ahl am 18. Oktober. S o ll­
te sich die N otw endigkeit einer S tichw ah l e r ­
geben, so m üßten neue Beschlüsse gefaßt w er­
den. D ie Beschlußfassung im  P a r te i r a t  kam 
erst nach e iner ü b e rau s  lebhaften  A u se in an ­
dersetzung im P a rte iv o rs tan d  und im  P arte i«  
r a t  selbst zustande. E s  ergab sich aber im ­
m erh in , daß die überw iegende M eh rh e it fü r 
das F esthalten  an  der W ahl durch das B u n ­

desvolk sich erk lärte . E ine  G ruppe t r a t  fü r 
die Aufstellung D r . S  e i p e l  s  a ls  W ah l­
w erber ein. J e  m ehr die D ebatte  fortschritt, 
um som ehr zeigte e s  sich, daß D r. B  u  r  e s ch 
a ls  K om prom ißkandidat k e i n e  A u s ­
s i c h t e n  habe. Nach dem P a r t e i r a t  hielt 
noch der christlichsoziale K lubvorstand B e ra ­
tungen  ab. E in  V e rtre te r  des H e i m a t ­
s c h u t z e s  und H e i m a t b l o c k s  ließ 
dem O b m an n  der christlichsozialen B u n d e s ­
p a rte i V augo in  wissen, daß der Heimatschutz 
unbedingt an  der V olksw ahl festhalte, aber 
gew illt w äre, die K an d id a tu r e ines geeig­
neten ' christlichsozialen K and idaten , d e r dem 
Jd een k re is  der Heimatschutzbewegung nahc- 
stehe, zu unterstützen.

D ie Christlichsozialen w erden n u n  sofort 
m it den anderen  bürgerlichen P a r te ie n  und 
G ruppen  in  V erhand lungen  e in tre ten , um  
deren U nterstützung fü r die W ahlw erbung  
des B undesp räsiden ten  M itla s  zu erlangen .

Der Besuch in Berlin
D er Term in der englischen W ahlen.

L o n d o n, 9. Septem ber.
I n  politischen reisen w ird in nicht allzu­

lan g e r Z e it m it N euw ahlen gerechnet. A ls 
wahrscheinlichster Z eitpunkt w ird  entw eder 
die Mü-te oder das Ende des M onates  Ok­
tober angenom m en.

S o ll D r. C urtius wirklich gestürzt werden — Schweizerische 
Skepsis -  Die geheimnisvolle Betrauung des H errn von Bülow

G e n f ,  10. Septem ber.

P a r la m e n t p rovozierten  M inisterielle 
Deutschland kommen könnte.

Zeannette M a c Donaid

D ie Entwicklung der deutsch-französischen 
Aussprache gibt auch in  der G enfer A tm o­
sphäre der schweizerischen Presse A n laß  zur 
Skepsis.

S o  fragen  die G enfer B lä tte r , nam entlich 
aber das „ J o u r n a l  de G eneve", ob Deutsch-

724 Stundenkilometer

-

___ B eim  T ra in in g  zu dem am  kommenden 
Sonnabend  stattfindenden S chneider-Pokal- 
rennen  gelang es dem L eu tn an t S  t  a  i n - 
f o r  t h a ls  erstem Menschen, die 700 S tu n -  
den-K ilom eter-G renze zu überschreiten. E r  
erreichte m it seiner B ickers-S uperm arine-

R olls-R oyce-M aschine die phantastische G e­
schwindigkeit von 724.050 K ilom etern . D e r 
b isherige W eltrekord stand au f 593 S tu n d e n ­
kilom etern und  w a r vor zwei J a h r e n  vom  
Schneider-P okalp ilo ten  O rle b a r  aufgestellt 
w orden.

land  nicht im  B egriff sei, eine neue, unver 
stündliche H and lung  zu begehen, näm lich  zu 
erst seinen Rückzug au s  dem  Z o llun ionsstre it 
geschickt zu organisieren , um  sich politische 
B ew egungsfreiheit zu verschaffen, um  d an n  
in  dem Augenblicke, in  dem neue politische 
V erhand lungen  m it günstiger Aussicht auf 
E rfo lg  beginnen können, durch einen S tu rz  
von D r . C u rtiu s  dem V e rh an d lu n g sp a rtn e r 
verstehen zu geben, daß  m an  auf der neu« 
eingefchlagenen P o litik  nicht bestehen wolle.

D er deutsche S ta a tsse k re tä r  von B  ü l o w 
ist zu einem  dreitäg igen  A ufen thalt in  Genf 
eingetroffen , um , wie offiziell e rk lä rt w ird , 
die letzten V orbere itungen  fü r den B e rlin e r  
Besuch L av a ls  und  B ria n d s  zu treffen. D ie 
A nkunft von B ü lo w s fällt m it gewissen Zei 
tungsm eldungen  d es  A u s la n d s  zusam m en, 
die besagen wollen, daß der K anzler von der 
Absicht beherrscht sei, den R eichsaußenm ini- 
ster D r. C u rtiu s  fallen zu lassen. V on d eu t­
scher Seite w ird  hiezu behauptet, daß an  
eine Verschiebung des französischen M in iste r 
besuches in  B e rlin  w ohl nicht zu denken sei. 
D ie  Mission von B ü lo w s bestünde eben n u r 
d a rin , die V orbere itungen  für den B e rlin e r  
Besuch zu treffen. Ebenso lehn t m an  in  
deutschen Kreisen die bere its  verbreite ten  
Gerüchte über etw aige deutschnationale D e­
m onstrationen  gegen die französischen M in i­
ster m it Entschiedenheit ab. A nderseits 
g lau b t m an es in französischen D elegations- 

i kreise» nicht, daß es zu e iner nicht vom

die bekannte F ilm schauspielerin , bef 
zu r  Z e it au f T o u rn ee  in  E u ro p a . ®eg „n# 
tig  h ä lt sie G astspiele in  L ondon 0 j #  
kom m t danach nach B e r lin . O ben sed ^it 
den S t a r  au f reisendem  F u ß  z u s a m M  
ih re r  M u tte r  und  dem Im p re sa r io .

Drei Tage im kochen^ 
Wasser

P a r i s ,  8 . Sep tem ber.
er

D er M N  . op 
a rz t B ellile ist au f  tragische Weise u 
ben gekommen. M a n  fand ihn  in [e1
B adew anne  v e rb rü h t au f, nachd61̂  0  
drei T ag en  verm iß t w orden  war- ^  
ha tte  verm utlich e in  B a d  nehmen 
e r l it t höchstwahrscheinlich ab e r einen ^  
cheanfall und d a s  kochende Wasse^  ̂ ajick' 
T age lan g  über seinen K örper. De ^  
nam  w ies furchtbare V e r b r ü h  unge

Fortunas Laune11i*
Augenblicklich findet die H a u p tz n ^ ^ j ^

staatlichen L otterie statt, und virle
träu m en  davon, noch einen m ehr f  ^
der großen G ew inn  zu machen-
tuna ist eine launische Göttin. v  *
v erte ilt sie ih re  G aben. . tabt !\ , et

I n  e in e r kleinen französischen ttyßf
te ein H andw erker d re i Nächte hin p 0 \  su. 

CVS.-, -..c im «lati Im it der Id e e  au f, daß ihm m ' „rbeI! m  
:  ' .769 zugeflüstert
D a s  machte e inen  so tiefen E ^ d  ^  r
N um m er 133/

daß e r  sich w ochenlang b S -M te , &  3 f.v .  iv u u jt in u u y  y-tt. «f . flUI
rie lo s  m it dieser N um m er zufu-' '  g»#
te ihm nicht n u r ,  den Besitzer ja-’«: ui JTiuji nur, oeu . sern u"
zufinden, sondern auch von 01J n i v E M  
zu kaufen D ie nächste 3 ie!̂ u11 paItH4 
zum wudicr. M anne, denn et 9e
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êine N um m er. Auch e in  spani- 
io6 ei?0i  i0n$IeBer hatte  seltenes Glück. E r  
Frau auf der S tra ß e  eine alte
und die „Ih. $ 6n Unb Z u fä llen . E r  h a lf chr 
bei i u  ^ rQU gab ihm , da  sie kein Geld 
los mt- ? "n s  D ankbarkeit e in  L otterie- 
rau'f nL  m Wunsch, daß e r  recht viel da- 
e t f ü E T n m ö9e - D e r Wunsch g ing in  
wann J t  r 8r "Utleidige Z ettelankleber ge- 
glück i Le!nen  Deck 160.000 Peseten. U n- 

c..p„m0 ®tiick hatte  die G ew innerin  des

M arivorer Zeitung" Nummer 242,

fltnttP» o r yuue me ö e ro m n erm  oes 
%  in Ä  tion 400-000 L ire vor 20 J a h -  
iitê  , Mailand, S ie  h ie lt sich d o rt unange- 
b0n . J ) .  ' ba ste noch eine G efängn isstrafe  
d«r sr p ' * * * *  aözubüssen ha tte  und  von 
ihr %  streckbrieflich gesucht w urde. A ls  
be to m,e aurch das große Los bekannt tour« 
Ostedt1 cv "'e ^ H a f t e l  und  in s  G efängn is 
heu itn" ■ ?y ® etoin n  w urde ih r aber nach 
n u s M z g ^ ^ h ^ u  m it Z in s  und Zinseszinsen

Heben oiößten 
B Mißgriffe

Ner leK ^E ^anisches M agazin  hat in sei. 
gen J ? €n Ausgabe einen ebenso eigenarti- 
Dix o fe ueuen Wetbewerb ausgeschrieben. 
wuniWet- Fen' Zwar nicht d e sieben Welt« 
beg crr̂ F,1.0 ern im Gegensatz dazu, die sie« 
Für d -° ^ n  M ißgriffe der W elt feststelien.

Lösung ist ein P r e is  von 300
Arbeit bim den Bewerbern ihre

it
v u € l * t t  * f f  -  ,  ' '  — • * ! • «

der $onfutU*tr’e tt ' b‘e dann natürlich von

ichrift .j toaS Zu erleich ern, hat die Z eit 
"3;Ibetn Beispiele zusammengestellt, mit

^bitze g F,tte rtZ ausgeschlossen sind. A n die 
^®Wicf>6 EI1 **e a ls  A m erikaner selbstaer- 

amerikanisches E re ig n is . 1. 
^o tb  Q b ^ ch  allzugroße Sorglosigkeit den 

t  G rah am  L incoln  zugelassen hat, 
ri Die sn'at e verh indert w erden können. 
toeuti<fyian!^€~ e t 'un'9 der A lliie rten , m it 
gliche»,:- F rieden  zu schließen, ehe dcr 

3 ^ .  § sich in  R u ß lan d  ausgebre:te t 
kWt|t'ia[em te,  $ erftö ru n g  des T em pels von 
/  Sam?' N? u. C hr., der die J u d e n  über 

Die to ,; ^  die V erb an n u n g  trieb .
P1*  9emP3 runi9 der Ju d e n , m it M ohani« 
, atiit iBrp “r,ame Sache zu machen, da sie 
0U' bog ^ ohte Chance a u s  der H and  ga« 

,P ^heben^F " tu m  zu einer W eltre lig ion  
,"k »  Aoti Die G leichgültigkeit der christ 
p k  1453 °nen ön dem Schicksal von By-- 
P N  F P  .uodurch die T ürken in  E u ro p a  

2u t,raßt?n' 0 D ie Unwilligkeit der 
W * *  anzuerkennen, oder irgend« 

3«b m it 'hm  ZU schließen. 7.
u °t€nen - Unterer G ro ß v a te r, die die E in  
tat v*nten F°n K olonien lesen, schreiben 
§&'M  sie ^ le h r t  haben, m it dem Resul« 
T ; St ern • * * »  die W eißen, die chre 
tpn’s ^i§cr ; p 0i^ iw rt haben, auflehnten . 

^  to , ,? '  die die amerikanische Zei«
’vZbit6ll1ftikatii i l  anfl‘6t' i'ud doch zu sehr 
3gg 1 Knb , . ikm S tan d p u n k t a u s  ge« 
votfi .°aQt M u im e n g e s te llt. D er Reiz der 
SDli^POttt Qrp W°HI bessere Lösungen her« 
ttitiJtiffe b i /  e angeführten , zumindest 
boJfU Stans, n ö° m historischen und alt ge« 
k  Jerein Unkt au s  wichtiger sind. Von 

b°a. B e x s o i g ^ ^ ^ u  w urde der F rie -

k k ^ l ^ , Sentim tntaIe Boxer.
V , ^ t i n t  8 *  ^ w e rik a s  popu lä rste r B o- 

volles come-back zu fei- 
'  H,BJoten _ J  u lam pfgegener leg t e r  trotz

t. 15 llrrionfirntrxirftitYiiirt
Rfotejt "mmpfgegener legt er trotz 

:ebê fpuh>eife Unzenhandschuhen
£  f t o cht ° UfB, e  B retter, und immer

•Ui,5 b š  6cibnen T «n,r ba6 ba§ D y n am it 
Hnt§ etfrcn ojpn "  fa u s te n , d as ihn  zum 
^ r  b^pwacht r  w ährend eines J a h r -  
i Fipr.-w|‘er  . '  n.°ch unverb rauch t sei. 

, a. Diez ,cHJin t e in  zartes Herz 
" hervor v  *Ur ® enüge a u s  den

'' bpt f r ü h e //  attc£-,Bt' Um ticn fei=
*‘ct > 111]
^elle^U , der h ü ll  6r " " ^ ib t , um  von sei- 

j f y lo t  F ilm schauspielerin
Zum Vorm  den zu w erden. E r

k ’% 6  n9en geaiiriJt ’Bn burch seelische 
. Üe z°9e, S im r i) /  iU haben. U percuts,
l" f iUt $  "wenkilier'- Schw inger tonn« 
' y  i V ^ e n b u  ”  ,9e9enu5ec w ohl nicht 
A b - '^ p s e y  Q 9 B l ' n 9en. A ber nicht bloß 
>  t i > 9  scheiß1 V ?  bekannte B oxer 
fb e  lf * S  ® em il f, r/ V er Riesengestalt 

a k l ^ d e t  g n H r i  ru  haben. E r  
I in  denS W *  1 er " fu  r "^schung" in oen 

, 'wk. und L'n= F °us dem K am pf 
" >  2  nichts werden 

Uöahn,. ’htet Rtng§ machen heut
S-v 9e mit "D°lden des w-0tt n icht5 werden

E s war nur ein CHeflametridf?
W ilkins blieb mit Absicht vier Tage verschollen

S  t o ck h o l  m , 9. S ep tem ber. I n  hiesi­
gen wissenschaftlichen Kreisen fo rdert m an  
fü r d a s  v iertäg ige  Verschwinden des „R au« 
t i lu s "  eine befriedigende A ufk lärung . D ie 
Z e itungen  von  Stockholm und  in  O slo  ste­
hen den letzten N achrichten über das Untersee 
boot m it starkem M iß tra u e n  gegenüber.

D a s  S tockholm er „M o rg en b lad "  h a t sich 
an  den D irek tor der großen R undfunkan lage  
in  B ergen , Professor S t a r ,  gew endet, der 
die ersten N achrichten von dem w ieder aufge­
tauchten „ N a u tilu s"  em pfing und auch stän­
dig m it der R ad iy sta tion  des P rofessors 
S v e d ru p  in  B erg en  in  V erb indung  steht, 
die von der G a ttin  des a n  B o rd  des „N au ­
t i lu s "  befindlichen W ilk ins bedient w ird . D ie 
A n tw o rten  S t a r s  sollen etw as au fk lä ru n g s­
bedürftig  gewesen sein. A uf die F ra g e , ob er 
die Lage des „ N a u tilu s"  in  den letzten drei 
T ag en  gekannt habe, an tw o rte te  er m it e i­
nem  zögernden N ein. E r  habe seitdem er kei­

ne Zeichen m ehr gab, nichts m ehr von  ihm  
gew ußt und  sich auch nicht m it ihm  in  V e r­
b indung  gesetzt. Auch von der großen S o rg e , 
die in  der ganzen W elt um  W ilkins und  
seine zw anzig  B eg le iter herrschte, habe er 
ihn  nicht un terrich tet.

D a s  B la t t  macht n u n  D irek tor S t a r  auf 
die M ein u n g  der großen  Ö ffen tlichkeit au f­
merksam, daß W ilkins m it Absicht v ier T a ­
ge verschollen blieb, um  die Aufmerksamkeit 
der W elt neuerlich in  verstärktem  M aße auf 
sich zu lenken, da ihm  dies m it seinen „ F o r ­
schungen" nicht m ehr gelang. M a n  betont 
zugleich, daß eine A ufk lärung  über den 
S ta n d o r t  des „ N a u tilu s"  und  sein Schw ei­
gen der norwegischen R eg ierung  viel G eld 
fü r die B ereitstellung der R ettungsexpedi­
tion  und der Ö ffen tlichkeit viel A ufregung  
erspart hä tte  * Auch die R uhe der F ra u e n  
W ilkins und  S v e d ru p s  w a r m ehr a ls  au f­
fallend.

Durck Operation wieder Jungfrau
Interessante Leistung eines Berliner Arztes

E in  bekannter B e rlin e r  A rzt h a t dieser 
T age eine interessante O p era tio n  ausgeführr. 
I n  die Sprechstunde des A rztes kam eine 
lunge D am e und klagte ihm ih r Leid: S ic  
sei seit län g e re r Z eit m it einem gutsitu ierten  
K aufm ann  verlobt, den sie auch gern  he ira ­
ten möchte — aber n u n  habe sich eine bedau­
erliche Schw ierigkeit ergeben. D e r K aufm ann 
verlange von seiner B ra u t, daß sie u n b e rü h rt 
sei. D a s  M ädchen gestand dem A rz t, daß 
diese V oraussetzung bei ih r nicht stimme. 
D er A rzt un terzog die P a tie n tin  einer klei­
nen  O pera tion , die ohne Schw ierigkeiten ge­
lang . D a s  V orgehen des A rztes ha t in  Fach­
kreisen lebhafte Diskussion hervorgerufen . 
E in  T e il  der A erzte ist dcr M einung , daß 
die W iederherstellung der V irg in itä t eine 
strafbare  H and lung  sei. E s  w ird  dabei auf

B  e r  l  i n , 9. Septem ber, 
den § 170 des Strafgesetzbuches hingewiesen. 
Nach diesem P a ra g ra p h e n  kann eine Ehe 
fü r nichtig erk lärt w erden, w enn der eine 
P a r tn e r  den anderen  arglistig  täusche, und 
dies sei der F a ll, sobald die F ra u  dem M a n n  
e inzureden versuche, daß sie u n b erü h rt sei. 
D ie O p era tio n  unterstütze diese arglistige 
Täuschung, und der A rz t mache sich der B e i­
hilfe schuldig. D as g laub t w enigstens der 
e ine T e il der A erzte. D er andere T e il ist en t 
gegengesetzter Ansicht; er stellt sich auf den 
S tandpunk t, daß m it dieser O p era tio n  ein 
„M inderw ertigkeitskom plex" der B ra u t  be­
seitigt w erde, so' daß also keine Rede von 
e in e r Schädigung des G atten  sein könne. 
Abgesehen davon brauche ja  der A rz t in  
vielen F ä llen  nicht zu wissen, zu welchem 
Zweck die O p era tio n  v erlang t werde.

Furchtbare Szenen bei einer 
W  obch nrichtung

Gastod als Hiarichtuilizsmethode im S ta a te  Newada
N  e w y o r  k, 9. Sep tem ber. D ie ersten 

M eldungen über die neuem  geführte B la u -  
säu regas-H in rich tung  im S ta a tsg e fä n g n is  
von N evada sprachen von e in e r H inrichtung-; 
b au e t von drei b is v ier M in u ten . W ie sich 
au s den jetzt vorliegenden ausführlichen 
Schilderungen  der V orgänge erg ib t, tr iff t 
dies nicht zu, sondern die H in rich tungsdauer 
erstreckte sich aus vierzehn M in u ten . W äh­
rend dieser ganzen Z eit standen achtzig P e r ­
sonen h in te r eigens hiezu eingerichteten F e n ­
stern und sahen dem Todeskam pfe d-eß D eli- 
guenten  zu. Zuerst w urde ein Chinese und 
d an n  ein N eger hingerichtet. H ierau f kam 
die Reihe an  den M exikaner C eja, der angeb­
lich einen chinesischen K au fm ann  erm ordet 
haben soll. M a n  sah vierzehn M in u ten  lan g  
den verzw eifelten Todeskam pf eines M en ­
schen. Ceja schnappte m it verzerrtem  G e­
sicht nach Luft und m an  sah auch, wie e r  m it 
gew altsam er A nstrengung  versuchte, Luft tn  
die Lunge zu pum pen. Nach und nach w urden

seine A nstrengungen schwächer, b is e r  end­
lich verschied.

B lau sü u reg as a ls  H in rich tungsm itte l kann 
nach diesem Beispiel w ohl a ls  die grausam ste 
H inrichtungsm ethode ü b erhaup t gelten. E s 
haben sich üb rigens in  der Ö ffen tlichkeit 
Z w eifel d a rü b er bemerkbar gemacht, ob es 
sich bei dem M exikaner nicht um  ein F e h l­
u rte il handelt. Ceja h a t seine Unschuld im ­
m er w ieder beteuert. Schließlich gab e r  sei­
nen  W iderstand aus, a ls  e r die Unbesiegbar­
keit der von ih ren  Jndiziensystem  überzeug­
ten amerikanischen R ichter sah. D ie H inrich, 
tung ist ü b rig en s um  einen T ag  vorverleg t 
w orden, w eil e iner der Zeugen eine V ergnü ­
gungsreise (!) an tre ten  wollte und ihm vo r­
her die M öglichkeit geboten w erden sollte, 
der H inrich tung  beizuw ohnen. I n  W ashing­
ton  erw äg t m an  bere its  die F ra g e , ob nicht 
eine U eberprüfung . der neuen H in rich tungs­
methode von N evada durch die B u n d esre ­
g ierung  angeordnet w erden soll.

iSSPi

Meinl’s
berühmte K affee­

mischungen,

k Best vom Besten!

das von der Im p ro v isa tio n  nichts gemerkt 
ha tte , w a r  em pört. D ie S tö ren fried e  w urden  
au s  dem S a a l  gewiesen und  m an  führte  sie 
zu r Polizeiw ache. D o rt e rk lä rten  sie den Z u ­
sam m enhang ih res Lachens m it der O p er von 
P ucc in i . . .

Theoterkcach um eine 
geplatzte Hole

D a s  O p ern th ea te r in  B oston w a r kürzlich 
der Schauplatz e ines um üsanten  T heaterskan 
dals . M a n  gab die „T o sca" , und  zw ar auf 
Ita lien isch . D ie beiden V e rtre te r  der H au p t­
rolle sangen gerade ein leidenschaftliches 
D uett, M a rio  C araradossi und die T osca ent 
luden ihre G efühle in  den höchsten T ö n en , 
a ls  plötzlich im 1. R an g  e in  kram pfhaftes 
Lachen e rtön te  und die W eihe des A ugen­
blicks völlig zerstörte. W as w a r geschehen? 
A us welchem A nlaß  konnten rücksichtslose 
K unstbanausen die ausgezeichnete D arstellung 
verhöhnen und  die ganze A uffüh rung  stö-

daß m an ihre „ T rä n e n "  nicht in  M anuskrip­
ten und Gedichten sam m eln w ird , sondern 
sie durch die Z eitungen  in  a ller W elt verb re i­
ten  läß t.

ren ?  I n  der T a t,  e s  w a r e tw as  U ngew öhn­
liches geschehen, w enn gleich nicht gerade e t­
w as F u rch tbares . D ie T o sca  hatte  bemerkt, 
daß das B einkleid ih res  G eliebten M ario  
C av, irgend e iner besonderen leidenschaftli­
chen B ew egung nicht standhielt. D e r Hosen­
boden vergaß seine Pflicht und zerriß . A ls 
gute K ollegin sah sie v o rau s , daß ih r P a r t ­
ner w egen dieses Unglücks vom P ub likum  ver­
lacht w erden könnte. S ie  wollte ihn  w arn en , 
und in  der A nnahm e, daß ja  doch w ohl n ie­
m and Ita lien isch  verstand, sang sie m it t r a ­
gischer G ebärde und bestrickender Leiden­
schaft: „D rehen  S ie  sich nicht um , I h r e  Hose 
ist h in ten  aufgeplatzt"! A ber die P rim a d o n a  
hatte sich verrechnet. D e r  A uffüh rung  w ohn­
ten eine A nzah l I t a l i e n e r  bei, die m it be­
greiflichem S ta u n e n  diese im m erh in  merk­
w ürdige A eußerung  der in  höchsten S ee len ­
nöten. sich w indenden T osca hörten  und 
schliej'.ich ih re r H eiterkeit nicht H err w er­
den konnten. D a s  amerikanische Publikum ,

A is  Taschentuch und 
Strum pf verpönt waren
D ie E in fü h ru n g  des Taschentuches stieß 

auf manche Hindernisse. E s  gab Z eiten , wo 
selbst die feinsten F ran zö sin n en , diesen G e­
genstand nicht kennen w ollten , der in  an s tän ­
diger Gesellschaft durchaus nicht benutzt w er­
den durfte , den selbst in  den rührendsten  
S zenen  kein Schausp ieler, keine Schauspie­
le r in  anzuw enden  w agte. M adem oiselle D u- 
chemois von der Comedie francaise w a r die 
Erste, die den M u t h a tte , auf der B ühne ein 
Taschentuch in  der H and zu tragen , aber 
w enn d as Stück die E rw äh n u n g  dieses v e r­
pön ten  Stückchens B a ttis t verlan g te , sprach 
sie von ihm a ls  dem za rten  Gewebe. E n trü ­
stungsrufe  w urden  lau t, a ls  einige J a h r e  spä 
te r  De B igne den O thello spielte und das 
W o rt Schnupftuch ohne Scheu ausgesprochen 
w urde. D ie K aiserin  Joseph ine  machte dieser 
ißrüderie  e in  Ende. S ie  hatte  schlechte Z ähne  
und verbarg  diese h in te r einem  m it kostbaren 
Spitzen besetzten Taschentuche, d as sie fast 
ständig vor den M u n d  hielt. D ie  H ofdam en 
folgten diesem hohen Beispiele, und von da 
a n  nahm  d as Taschentuch seine h e rv o r ra ­
gende Rolle u n te r den weiblichen T o ile tte ­
gegenständen ein. Auch die V erb re itung  des 
S tru m p fe s  ist noch lange nicht so a lt , wie 
m an  vielfach an n im m t. V or e tw a  200 J a h ­
ren  besaß kaum e in e r u n te r  1000 Menschen 
ein P a a r  S trü m p fe . D en  S tru m p fw irk e r­
stuhl, eine der kompliziertesten M aschinen, 
e rfand  im J a h r e  1589 der englische Geist­
liche W illiam  Lee in  C am bridge, und e r 
Hatte die E hre, vo r K önig Jakob  dem E rsten  
einen S tru m p f  zu weben. A ber d as V o ru r­
te il der dam aligen  Z e it spottete dieser E rf in ­
dung und  Lee begab sich nach F rankreich . 
H ier Harte er keinen besseren E rfo lg  u . starb 
zu P a r i s  in  g röß ter A rm u t. S e in e  M aschine 
ab er fand allm ählich B eifa ll und w ar 2 'A 
J a h rh u n d e r te  in  A nw endung, b is sie durch 
neuere E rfin d u n g en  abgelöst w urde.

London kaut.

E in  R edakteur e iner bekannten englischen 
Z eitung  Hatte in  einem  A utobus folgenden 
kleinen V orfall beobachte-. W ährend  der 
F a h r t  sprang eine D am e m it allen Ze:chm  
des Ekels von  ihrem  Platz auf, a n  ihrem  
Kleid klebte eine seltsam- schwatze Masse, 
auf die sie sich beim Platznehm en gefetzt 
hatte- E ntrüstet rief sie den S ch au m '- h e r­
an  und fragte ihn, w as d as sei. D ieser a n t­
w ortete seelenruhig: „Ach, da h a t n u r  einer 
seinen K augum m i geparkt". Dieses kleine 
V orkom m nis machte den R edak ienr stutzig 
und von ihm ausgehend w urde  eine U m fra­
ge veranstaltet, um  sfrzustellen, wie w eit 
sich da? G um m ikanon auch in  London :>er« 
brest«' Hat. D abei stellte sich betone, daß
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L ondon Newyork die größte K onkurrenz 
macht, E in  A utobusschaffner erklärte, daß 
viele F ah rg äs te  G u m m i kauen wie Kuhe, 
w enn -sie Wiederkäuen. E in  Z ig a rren h än d le r 
gab an , daß  e r  in  seinem Geschäft im  A r­
beiterv ierte l m indestens soviel K unden auf 
K augum m i h ä tte , w ie in  seinem Geschäft in  
d er C ity. Alle B erufsstände seien vertre ten , 
L ehrlinge u n d  B örsenm akler, Kellner und 
Schauspieler, S tra ß e n a rb e ite r  und In g e ­
nieure. E in  anderer Z ig a rren h än d le r teilte 
m it, daß ihm viele seiner K aukunden erk lär- 
4-en, daß sie den K augum m i nach- der M a h l­
zeit zur V erdauung  benutzten. D ie Z e itung  
kam zu dem  E rgebn is , daß  das K auen dem 
Z ig a rren - und Z igare tten rauchen  die größte 
K onkurrenz macht.

Tribüneneinsturz in  Spanien .
M  a  d r  i d, 9. Septem ber.

B ei einem  S tie rkam pf stürzte eine Z u ­
schauertribüne ein, wodurch e in  Zuschauer ge 
tö te t und 90 m ehr oder m inder verletzt w ur­
den. N eun  verletzte T eilnehm er liegen hoff­
n u n g slo s  darn ieder.

IrtzL auch Snufffirofm-
Setzm aM m e erfunden

Nachdem vor ein iger Z e it die erste Musik­
noten-Schreibm aschine konstruiert w urde, ha t 
jetzt ein  B ochum er Buchdrucker nach m eh r­
jäh r ig e r  A rbeit eine Setzmaschine erbau t, 
die M usiknoten fü r Buchdruck herstellt, eine 
E rfin d u n g , um  deren Lösung sich seit J a h r e n  
viele Menschen vergeblich bem üht haben.

D a s  Äägerftaus
Meister Grimbarts letzte 

A usfahrt
G egen  den A bend s tü rm te  es. D e r  H im m el 

bew ölk te sich, doch kein R eg en tro p fen  fiel in  
d e r N acht. U m  M itte rn a c h t ab e r h ö rte  der 
S t u r m  au f . A m  H im m elsg ew ö lb e  zeig te sich der 
M o n d  in  B e g le itu n g  zah lre iche r S te rn e .

D ie  frische M o rg e n lu f t  weckt M eis te r G r im ­
b a r t  tie f u n te n  im  Kessel seines B a u e s  u n d  zeigt 
ih m  den W ette rum fchw ung  a n . E r  steigt in  die 
H a u p tf lu c h trö h re , ru tscht am  B auch  fast b is  zu r 
A u s fa h r t  u n d  b eu te lt sich h ie r  m it la u te m  G e­
p o lte r  den _S t a u 6 a u s  der S ch w a rte . D a n n  
kriecht e r  völlig  b is  zum  E in g a n g , w in d e t h ie r 
la n g e  u n d  bedächtig , daß ihm  d er schw arz- 
w eiße K opf h in  u n d  h e r  wackelt, steigt d a n n  m it 
dem  h a lb e n  K ö rp er a u s  d e r R ö h re , p rü f t  ab e r-  
äiali m i t  d e r N ase u n d  den  A u g en  d a s  V o r­
g e lä n d e  u n d  tro t te t  h ie ra u f  eiligst davon .

W e ite r  u n te n  im  W a ld  b leib t e r  stehen u n d  
kratzt sich heftig  m it  d e r H in te rb ra n te  am  B a u ­
che. D a n n  geht er eben  d a ra n , den P la tz  zu 
verlassen , a l s  ih n  e in  G eräusch in  der N ähe 
stutzig m acht. E ilig s t verschw indet e r  im  G e ­
büsch u n d  w i t te r t  n e u e rd in g s  au fm erk sam  in  
die D ä m m e ru n g . D ie  N ase sagt es  ih m : der 
F u ch s , d e r  S tin k e r . der in  d e r N achbarschaft 
w o h n t, schleicht h ie r  h e ru m . „W ru -w o -w u " , 
k n u r r t  d e r D achs u n w illig  u n d  setzt den W eg 
fo r t  gegen  den W a ld e s ra n d . U n ten  w eiß e r  
e in e n  re ifen d en  B ir n b a u m . D e r  S tu r m  h a t  si­
cher eine M en g e  süßer F rü c h te  herun te rg esch la ­
gen. Doch u n te rw e g s  kann  m a n  noch verschie­
dene a n d e re  Leckerbissen au f tre ib e n . D a ru m  
stochert e r  im  L au b e  nach W ü rm e rn , M a d e n  und 
K ä fe r la rv e n  h e ru m , g rä b t eine B r a n d m a u s  a u s  
u n d  z e rm a lm t sie, p u d d e lt e in  W espennest a u s  
u n d  verspeist die h a lb e rs ta r r te  B r u t ,  packt die 
schwarze Egelschnecke u n d  schnappt den  B ä r e n ­
sp in n e r v o n  e in e r  Nessel auf. E nd lich  fin d e t er 
den B ir n b a u m  u n d  schmatzt m it  W oh lbehagen  
die leckeren F rü ch te . F e in . E s  schmeckt fast so 
delikat a l s  die T ra u b e n  im  v e rg a n g e n e n  H erbst 
oben im  W e in g a rte n . S chade , daß  die h eue r 
noch nicht re if  sind! Doch d rü b e n  im  M a is fe ld  
o u rf te  m a n  schon m ilchige F ruch tk o lb en  finden . 
V eriuchen  w ir 's !

M e is te r  G r im b a r t  t ro t te t  gem ächlich in s  F e ld  
jed e n  A ugenblick au f seine S ic h e rh e it bedacht. 
V o n  Z e it  zu Z e it b leib t e r  stehen u n d  w in d e t j 
Icharf nach a lle n  v ie r  H im m e ls ric h tu n g e n  her« '1

Der Varnab in Flammen

D er berühm te B e rg  P a rn a ß  in  G riechen­
lan d  ist von einem  riesigen Schadenfeuer 
heimgesucht w orden, das bere its  tausende 
H ektar herrlichen P in ien w a ld es  zerstört hat. 
Trotz der B em ühungen  m ehrere r M il i tä ra b ­

te ilungen  und der B a u e rn  ist es b isher nicht 
gelungen, d as F e u e r  einzudäm m en. M eh re ­
re  D ö rfe r und  die nördliche U m gebung der 
H aup tstad t A then  w erden bere its  von dem 
rasenden E lem ent bedroht.

u m . In z w isch en  g rä b t  e r  h ie r  e ine  Z w iebel, 
d o r t  e in e  K nolle a u s  der E rd e , erw ischt den 
M a u lw u r f ,  der die F rech h e it h a t, g e rad e  v o r 
ih m  die Scholle aufzustoßen , beim  Z ip fe l u n d  
b le ib t plötzlich w ie an g e w u rz e lt  stehen. D e r 
M o rg e n w in d  brachte ihm  die w a rm e  W itte ru n g  
e in e r  tzü h n e rk ette  in  die N ase. S a k ra !  D a s  w ä ­
re  e in  B ra te n ,  w ie er e in em  n u r  selten  im  Le­
ben beschielen ist. S a k ra !  H a t d as  geschmeckt im  
F r ü h ja h r ,  a ls  e r  die A lte  am  Neste überrasch t 
h a tte . J e d e n fa l ls  ist d ie S ache e in es  V ersuches 
w e rt.

D e r  D achs duckt sich u n d  schleicht im  G r a s  
behu tsam  w e ite r. D ie  S e h e r  funkeln . D ie  N a ­
senflügel beben. Doch d e r R eb h u h n  ist auch im  
S ch la fe n  w achsam . E r  e rsp äh t die g ra u e  G e­
s ta lt im  G rase  u n d  im  nächsten Augenblick 
schw irrt b e re its  die ganze Gesellschaft la u t  p o l­
te rn d  d avon . G r im b a r t  h a t  d a s  Nachsehen. 
N ichts zu m achen. A lso fo r t in s  K ukuruzfe ld !

H ie r w ird  e in  K olben  nach dem  a n d e re n  a n ­
geschnitten. A n  e inem  jeden  S tr ie z e l  w ird  ein 
k leinw en ig  genascht, d a s  ü b rig e  stehen gelassen, 
W ozu auch sp a re n ?  D e r  U eberfluß  m acht w ä h ­
lerisch. D e r W a ld b a u e r  m ag  b e im  T a g  fluchen 
u n d  schim pfen, soviel e r  w ill. B e im  M o n d e s ­
licht ist G r im b a r t  der H e rr  des F e ld e s . D a h e r  
knickt und  hü lst e r , schmatzt u n d  b ru m m t ', 'd a ß  
m a n  ih n  w e ith in  h ö re n  kann. S o  tre ib t  e r es, 
b is  d a s  s trah len d e  T a g e sg e s tirn  ü b e r  dem  H o­
r iz o n t  erscheint. D e rw e il  h a t  e r  sich den W anst 
b is  zum  P la tzen  vo llgep rop ft. S a l t  ist e r  n u n  
u n d  —  fa u l, daß  e r kaum  steigt. T e r  W eg zum  
H a u p tb a u  ab e r ist w e it u n d  beschwerlich. H of­
fentlich w ird  sich in  der N ä h e  e in  passender O r t  
f in d en  lassen, w o m a n  den T a g  w ird  verschla­
fen können.

G r im b a r t  ru tsch t in  den W asse rg rab en . D e r 
ist augenblicklich trocken u n d  kühl, w e it a n g e ­
n e h m e r a l s  die an g e sta m m te  B u rg  im  B uch­
berg . D ie  K ohlm eise schim pft e rb ä rm lic h : „S p itz - 
b u b ' - da - da  - da, sieh' da  - da -  d a !"  D ie  
A m sel schm äht: „S tin k t!  S tin k t!  S tin k t! "  D e r  
F in k  pflich tet ih r  be i: „ S t im m t!  S t im m t!
S t im m t! "  D e r  D achs blickt verächtlich  a u f  die 
keifische Gesellschaft o b e r ' sich u n d  verschw indet 
in  dem  vom  B ro m b ee rg esträ u ch  f a s t . verdeckten 
W asserloch. _ -------

D e r  G e rb e rk u rt ist m i t  seinem  „K d ro "  heu te  
schon seit A lle rg o tte s f rü h  h in te r  den R e b h ü h ­
n e r n  her. Z w ei K e tten  h a t ih m  b e re its  der V o r ­
stehhund  ausgestöbert, ab e r die J u n g h i ih n e r  sind 
noch v ie l zu  g e r in g  im  W ild b re t. S o  kom m t der 
J ä g e r ,  ohne e in en  S chuß  g e ta n  zu hab en , b is  
z u m  F e ld g eh ö lz  m it  dem  ausgetrockneten  W as­
serg rab en . H ie r ru tsch t a b e r  „ K aro "  plötzlich in  
die R in n e , r ü j t  b is  zum  Loch v o r, b le ib t h ie r 
stehen, steckt den  F a n g  u n te r  d a s  D o rn e n g e - 
s trü p p , streckt die R u te  u n d  steh t's  H e r r l  schief 
an . a l s  ob e r  sagen w o llte : „H ie r steckt w a s !"

K u r t sieht n ich ts . D a h e r  .befieh lt e r :  „K aro  
h e ru m !"

D e r  H u n d  sp rin g t u m  d a s  Gebüsch h e ru m  
u n d  steckt den  F a n g  von  d e r a n d e re n  S e i te  in  
die W asserröh re . N u n  w ird  es auch K u r t k lar, 
daß  d a s  T ie r  im  Loch steckt. J s t ' s . e in  F u ch s , 
e in  I l t i s ,  e in  D ach s?  W ie ih m  beikom m en? 
K aro  ist zu  behäb ig , u m  h ie r  h ineinzuschliefen , 
w enn  e r  auch Lust dazu  hätte . H e ra u s  m u ß  die 
B estie, sonst k ann  m a n  sie nicht schießen. D a zu  
ab e r ist e in  H elfen  no tw en d ig . T rü b e n  steht eben  
d e r W a ld b a u e r  u n d  la m e n tie r t  ü b e r  seinen  v e r ­
w üsteten  Acker w ie der P ro p h e t  J e r e m ia s  ü ber 
dem  F a l l  J e r u s a le m s . V ersuchen w i r 's  m it  dem !

Jo s e l, d er W a ld b a u e r , ließ  sich bew egen n ä h e r  
zu kom m en, a ls  e r h ö rte , daß  der F r e v le r  
höchstwahrscheinlich in  der W asserrö h re  stecke. 
Z unächst versuchte e r  c s  ihn  m it e in e r  H ase l­
gerte  zu sp rengen , ähn lich , w ie bosh afte  B u b e n  
F e ld g ril le n  a u s  ih re n  B a u e n  m it  e inem  H a lm  
herausk itzeln . Doch der Versuch m iß la n g  g ä n z ­
lich. Z o rn ig  fe d e rte  der D achs im  Loch, ze rb iß  
die R u te , vom  Fleck a b e r  rü h r te  e r sich nicht. 
E s  b lieb  kein a n d e re s  M itte t .  J o s e l  m u ß te  
„M oritz" , den  Dackel, ho len , w ä h re n d  K u rt a ls  
W äch ter zurückblieb.

I n  e in e r S tu n d e  w a r  „M oritz"  z u r  S te lle . 
V o r besten scharfen G ekläff ab e r h ie lt G r im ­
b a r t  n ich t la n g e  stand, besonders da o ber ih m  
eine w a h rh a f te  G rabess tille  e in g e tre te n  ist. O f­
fe n b a r seien die verdäch tigen  Z w e ifü ß le r  abge­
zogen. S o  ü b e r lie ß  er den h in te re n  T e i l  seiner 
dicken Speckschwarte dem Dackel u n d  entschloß
sich zu se iner —  letzten A u s f a h r t  —

F. B.

Aus M
Erste Odstausstellung des 

Draudanats in Vtuj
I n  den T ag en  vom  11. b is 13. Oktober 

findet in  P tu j  u n te r  dem P ro tek to ra te  des 
B a n u s  die erste O bstausstellung des D ra u -  
b an a ts  verbunden m it einer Obstmesse statt. 
D ie  feierliche E rö ffn u n g  derselben w ird  am  
11. Oktober um  10 U hr erfolgen.

D ie O bstausstellung w ird  alle O bstsorten 
a u s  dem S o r t im e n t fü r das D ra u b a n a t um ­
fassen, außerdem  w erden aber auch W ein­
trau b en  ausgestellt und  zum V erkauf ang-e- 
boten. —  D ie A usstellung tr ä g t den H an ­
delscharakter nach den bestehenden W elth an ­
delsusancen.

Z u  Unterrichtszwecken gelangen zur A u s­
stellung auch die neuesten Behelfe im Obst­
bau  sowie statistisches M a te ria l, w orauf die 
O bstbauer besonders aufm erksam  gemacht 
w erden.

D a  die A usstellung dem V erkauf des O b­
stes dient, w ird  neben der A usstellung auch 
eine Obstmesse stattfinden, zu welchem Zwek- 
ke. ausgesuchtes, so rtie rtes  Obst in  g rößeren 
M engen  bereit stehen w ird .

O bstbauer, welche größere O bstm engen zu 
verkaufen haben und Obst ausstellen wollen, 
müssen dies sofort dem A usstellungsausschuß 
in  P tu j  m itte ilen  und dabei an fü h ren , w el­
ches Q u a n tu m  einer S o r te  sie zum  Verkaufe 
bereit haben w erden. J e d e r  Obstaussteller 
h a t m indestens 100 K ilogram m  in  drei jugo­
slawischen Kisten verpacktes Obst e iner S o r te  
und G röße dem A usstellungsausschuß in  
P tu j  zuzusenden. —  D as. zugeschickte Obst 
muß erstklassig, einheitlicher G röße und gut 
verpackt sein, dam it e s  beim T ra n s p o r t  kei­
nen  Schaden erleidet.

D e r A usstellungsausschuß w ird  d as A us- 
stellungsobst im  V ereinshause in  P tu j  in  den 
T a g e n  vom 5. bis 9. Oktober in  der Z eit von 
6 b is  17 U hr in  E m pfang  nehm en, richtig 
sortieren  und verpacken, bei welcher G ele­
genheit der kostenlose U nterricht fü r das rich 
tige S o rtie re n  und Verpacken den T e iln eh ­
m ern  e rte ilt w ird.

I m  lausenden J a h r e  w ollen die O bstbauer 
und die O bsthändler den O bsthandel nach 
Den O bsthandelusancen durchführen und  zu 
diesem Zwecke n u r  die festgesetzten V erpak- 
kungsm ethoden in  holländischen, jugoslaw i­
schen und amerikanischen Kisten und Fässern  
sowie die S ortierm asch inen  und d as Obst­
m aß  verw enden. D ie Obstkisten sowie die 
Sortierm aschine und  das O bstm aß können 
bei der steirischen Obstgenossenschaft in  M a ­
rib o r oder beim A üsstellungsausschuß in  
P tu j  gekauft w erden. —  W er d a s  richtige 
A bnehm en, S o r t ie re n  und Verpacken des 
Obstes e rle rn en  will, bestelle sich d as ,..m  
D irek tor P r i o l  au s  gegebene Buch beim 
Obst- und  G arten b au v ere in  in  L jub ljana  
zum Preise von 15 D in a r .

Schließlich w ird  noch d a rau f aufmerksam 
gemacht, daß fü r die Besucher der A usstellung 
um  eine 5 0 % ige F ah re rm äß ig u n g  angesucht 
w urde.

Freitag, den 11.

des L edersabrikanten  H e rrn  K arl K>rbsch! "  
S v . T ro jica , ge trau t. U nsere , herzlich! ' 
Glückwünsche!

p. Z u r nächtlichen Schießerei, über die 
w ir gestern ausführlich berichteten, e I ja\  „ 
w ir noch, daß sich der G astw irt nicht in 
S tr e i t  zwischen den beiden Blagov.iL un ^  
nem  gewissen N e ra t einm engte, sondern 
e rreg ten  G em üter beuhigen wollte. ~c' 
blieben alle  seine B em ühungen  erfolglos

/ /

P. Trauung. V ergangenen D ien s tag  w u r­
de in  der W allfahrtskirche zu M a r ia  Zell 
der K aufm ann  H err F ra n z  M  ü l i e f e t  
m it F tL  M a r ie  L  i r  b i s cb. e iner Tochter

Spott
„Sllrifo" -  „M aribor

E reignisvolle Eröffnung der neuen Fußbad  
Meisterschaft.

Nach dem langen  H in  und  Her 
komm enden S o n n ta g  doch die K äm pst ■ 
die Fußballm eisterschaft des D raubanaw  
genom m en. D a s  erste T reffen , das aus 9 
sigem B oden vor sich geht, b rin g t 
S ch lagerere ign is: der A ltm eister _„\5 
und  der jünste M eister von S lo w en ien  „ 
r ib o r"  w erden S o n n ta g  um  den stolzen 
g e rtite l kämpfen.

I n  beiden L agern  rüstet wF'.i fü r d ie !; t 
tägige B egegnung  fieberhaft. „ M a r ib o r  
alle seine besten S p ie le r bere its  5u ialu -stt 
geschart, sodaß es den W eißschw arzent 
schwer fallen w ird , wirklich die spielst1 
Leute in s  F e ld  zu stellen. D ie  C hancen „  ̂
r ib o r"  sind dadurch riesig gestiegen, 
m a n  m it großen  H offnungen  dem f°nn 
gen W affen gang entgegensieht. . ■ „ W

„ I l i r i j a "  ist, w as es d as  T ra in in g  ft 
tr iff t, e tw as besser d a ra n . D e r M an  i ^  
stand längere  Z e it hindurch ein gut 
te r  T ra in e r  zu r V erfügung , der so ^  ^  
Lücke im  A ltm eisterteam  zu verwischt 
stand. D aß  „ I l i r i j a "  w ieder die alte ^  
erreicht h a t, bestätigt ja  Hinreichend der -f  
tige S ie g  der M annschaft im  Schlsto 
der Ligenspiele gegen „ P r im o rje " , "  
die M annschaft a ls  h a r te r  und  p s W 0 ^  
te r  K äm pfer zeigte. Um ih ren  S-eute71 ert, 
eine m oralische U nterstützung zu 9er0 ^  
w ird  die K lub le itung  „ J l i r i j a s "  
derzug o rgan isieren , der m ehrere  -H ^  
K lu banhänger noch M a r ib o r  bringen

Xttchlettaulsprecher
M a n  kann nicht oft genug d a rau f 

sen, daß  der T rich terlau tsprecher ke-n ^  
>o abge tan  ist wie m an  nach den ^  
nissen im  R undfunk  m einen sollte. giste 
d o rt, wo es auf allererstklassigste ® !e,' ,  
ankom m t, wie z. B . im  T onfilm , rJll(| 
m ehr von T rich terlau tsprechern  , ist. 
gemacht, a ls  der A llgem einheit beka ^ $ t  
D ie  am erikanischen T on film thea te r a t$;
ja ausschließlich m it Trichterlaustpr . ^ r
ab e r auch in  E u ro p a  find-et der K r­
im m er m ehr E ingang . I n  Deutschl<" <,cji 
den augenblicklich von den .mc"  
Tonsilmgesellschaften um fangreiche _ 
gemacht, um  die fü r  die D onfilm nnc 
günstigsten T rich terfo rm en  zu ern«  M

D er T rich ter h a t gegenüber dem 3 -M 
lichen G roßflächenlautsprecher eine 
g roßen  V o rte il: e r  b raucht n u r  ^  
teil der E nerg ie , die der ffonusm “ . - 
haben m uß. D er W irkungsgrad  be--v, jA
te rs  ist erheblich besser, sodaß 
gleichen V erstä rkeappara tu r bei 
e in es T richterlautsprechers eine v>e p 1
L autstärke erzielt, a ls  w enn m an 61 
n u s  benützt.

N atü rlich  w ird hier nicht der 
lautsprecher a lte r  F o rm  verw and , 
m an  macht von n eu artig en  . 
sprechern, sogenannten Exponenten c
G ebrauch, deren  T r ich terk rü m M  
mathematische Weise e rm itte lt mn 

»•> »  -----

Heitere Ecke
P-ch.

„ Ic h  h ab ' kein Glück m e h r ! ' ^
„W ieso?" oflfti&cfl
„ V o r einem  J a h r  s t i r b t  m em  

erbe zehntausend M ark . V or e ^  $ Af,
J a h r e  stirb t m eine T an te . Ic h  J  , 
zehntausend M ark . Zw ei M ona  „  3 ,g 
Winne ich in  der L o tterie  noa) r ein
tausend M ark . Und seitdem st1 
w ie abgeschnitten!"

Erfolg.
„B ekom m t I h r e r  G a t t i n  öicj f  $ o ts tc 
„U nd ob! D ie sprudelt jetzt 

jo rau s .*
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£ o k a l e  C& ronik
Donnerstag, den 10. September

Hochbetrieb Im Konskriptlonsamt
^euauflegung der W ählerlisten — 9000 W ähler in M aribor

^"dtische K onskrip tionsam t a rbe ite t die W ählerlisten  fü r diese ersten W ahlen  aufta'erfi i^ousche K onskrip tionsam t arbeite t 
Tabtp e- Qn bet H erau sb rin g u n g  der neuen 
ite v  1 '*ten fü r die S ta d t  M a r ib o r  im  S in -  
iü 'N N 'iin^^^ 'E sbezüglichen gesetzlichen Ve- 
Af, ’ 9eu- D a die A rbeiten  b is zum  17. d. 
irtßffen e5..aF en Umständen beendigt w erden 

r t̂en noc^ ettDa Zehn B eam te  p ro - 
beti in k ™ ^ “vfk rip tionsam t eingestellt w er- 
Iegun .a “ b' e W ählerlisten  zu ih re r N euauf- 
- ln s p ^ ^ ^ e s a m t ru n d  20 A rbeitsk räfte  be­
re,, eJ ? e“  “^ d e n .  D a s  R ek lam ationsverfah - 

t| tectt sich la u t § 15 des Gesetzes über

drei T age
D a  nach den neuen  gesetzlichen B estim m un­

gen bei der E in tra g u n g  der S taa tsan g este ll­
ten  nicht etw a der W ohnort m aßgebend ist, 
sondern die Dienststelle, w ird  sich, w ie w ir a n  
zuständiger S te lle  e rfah ren , die G esam tzahl 
der W äh le r in  unserer S ta d t  von  zirka 8000 
des J a h r e s  1927 au f 9000 erhöhen; der Z u ­
wachs w ird  demnach ru n d  1000 W äh le r a u s ­
machen.

Wilsche ©enioratstagung
ö.e.n 13- d. M . w ird  in  der evan- 

tiiotQtg. Bistuskirche in  M a rib o r  die S e - 
hiotQ(§ "iiung des deutsch-evangelischen S e - 
Mtezh:. F  S low enien  stattfinden. D er Fest- 

to*rb wie gewöhnlich um  10 U hr 
beginnen, wobei H err K onsenior 

Mestn, m'1* b*e .Festpredigt h a lten  w ird . I n  
toiilstte r v ^ ^ i e n f t e  w ird  auch der neuge- 
tiBot fcx' n w eftor der K irchengem einde M a ­
lein A n ,,t r  ^ r -„ K arl K i e f e r ,  feierlich in 
Mt H e je /^ ^ lü h r t  w erden. Z u r  Schmückung
N . Anirfir Gt^en öwei M änncrchöre  b e itra - 
N nieln  »sf^end an  den G ottesdienst ver- 
Mn , ‘,c9 die V e rtre te r  der Kirchengem ein 

, ordentlichen Ja h re sv e rsa m m lu n g  
An, G r a t e s .

. ü tlich '^ , ^dtember w ird  in  Z agreb  die 
Mt bentfrf '" lse in fü h ru n g  des ersten Bischofs 

”lt‘9tciAlen .̂eänit9(ilifch'm Landeskirche im

fei,

r * r  W e i c f i e  c v . . . . . . .
. wifiens! Jugoslaw ien  stattfinden. Alle 
shst ?w frn  sind zu dieser F e ie r  herz- 

5o% j jch' D ie T e ilnehm er genießen 
. Urt9ert n, 'F ah rp re iserm äß igung . A nm el- 
J  Mt ent,« n  P '§ spätestens 13. S ep tem ber 
t0tlHnen 9" d fa rram tsk an z le i entgegenge-

^  _______

H ^ enn XaubObtrfan
e'tte® frechen W egelagerers im  

^   ̂ Grenzgebiet.

?KC Unb S?e9et.tb zwischen S e ln ic a  an  der 
ew der tre ib t sich in  u n m itte lb a re r 
rcit E isg re n z e  in  der letzten Z eit
tt  'chtet ,.. ,§ In d iv id u u m  herum , das 
de» Elchen ® “ üblicher F rechheit seinem 
che n.cMe„ Handwerk nachgeht. A llein in  
%ebs cfelie L et Wochen verübte  der nächtli- 
Stitin r,<no ^  ^ taubüberfälle , die u n te r  der 

e  '■botn -rei^  e*ne große B e u n ru h i­
g e ? '?  ^ tz tes^u 'k

5tM s T wa r  der bekannte B e-
«tft ,dfet wpfrt “ rn p f e r  a u s  S e ln ica  
^ J ^ Q ö e n d g 0 m , š t - und  machte sich

allem taUf ben H e'm w eg. A ls
’% £ ,n der D i,« f re • ® ege§ duhinging , 
Mb, fWt ej„ ^  E lh e c t  plötzlich a u s  dem 

fordere e r te t M a n n  au f ihn  zu 
V «' ®tQmpfp, c ,n^r  d rohenden Geste das 
!ü i V f  Ws ignrfa?0 Ife sich nicht so ohne 
^eh, bem NQtfu'n ? rn  fugen lassen und stell. 
S  ' . Dieser ^wn R äu b e r sofort zur 

einigen a IIe rb in 9§
W  ^ ^ s tfo rf t  1  n '  too6ei er amS h f  ^ruftlnrR  I  . '  wobei er am  

hem ^  sank Bein s^ eb lich  verletzt w urde. 
M'cHe J “UBet nun  r F  B oden, so daß 
»rig , ^ tch t fiel, ihm  die B rie f-
“kiiber UF  einige j o '̂ ® IüdE befanden sich 

' e tfe |te  dna D in a rn o ten . E rb o ß t 
e,e p. äü snh g , in d iv id u u m  seinem 

Ä " K e  und O pfer noch meh-
n,t bah, [' D er stulln d a rau fh in  eilends 
'  ^ 7  darauf Ä fn b b ^  U eberfallenen, 
V *   ̂ ft- funben w erden konnte,

«ijjJ1 j™ «ie ^ " ^ " r s c h u n g - n

b," 9 ,t^ "  S .  9“ ” 6er

l ° '°" M E lh w a g e r
b S e n  ^ ''b r ic a  Prebukovje

Sebe» b'nen, blutwo ^ einen W inzer- 
riet ^ i ü h r i g ^ s  jungen E ^ ^ e n s a l l ,  der 

S^tnbp W inzer R im  n e§ forderte.

^  0 * 6 !  ■ ?  H °us se i‘h L  m  e-nen 
tra t. e t L \  r 9er ä n *

r beschimpfte nu n

auch den Schw ager u n d  w ies im die T ü re . 
Bojönik e rg riff bald fü r seine Schwester 
P a r te i  und w arf E rker zu B oden. I n  das 
H andgem enge m engte sich auch die F ra u ,  die 
ih ren  G a tten  vor dem e rreg ten  B ru d e r 
schützen wollte. E rker eilte da rau fh in  in 
einen N ebenraum  und bewaffnete sich m it 
einem  langen  Küchenmesser. Bojönik er­
kannte sofort die gefährliche S itu a tio n  und 
versuchte sich zu schützen. Doch führte  E rker 
im nächsten Augenblick schon einen  Schlag 
m it dem Messer gegen ihn , den er noch m it 
der H and abw ehren konnte. E rker schlug 
d a rau f noch einm al m it dem Messer gegen 
den Schw ager und  stieß es ihm hiebei b-s 
zum Heft in  den Bauch. Bojönik w urde zw ar 
um gehends von der M a rib o re r  R ettungsge- 
iellschaft in s  K rankenhaus überfüh rt, doch 
erlag  er einige T age d a ra u f  der schweren 
Verletzungen.

Die schreckliche B lu t ta t  fand n u n  gestern 
vor dem kleinen S e n a t ih r gerichtliches Nach 
spiel. E rker gestand, daß e r m it dem Messer 
den Schw ager anzugreifen  versuchte, doch 
wollte er dam it n u r  diesen zurückschrecken. 
D er G erichtshof, der sich au s dem Vorsitzen­
den L G R . Z e m l j i ö sowie dem L G R . 
L e n a r t  und dem K reisgerichtsrichter D r. 
Č e m e r  zusammensetzte, schenkte seinen 
A ngaben keinen G lauben  und veru rte ilte  
ihn zu drei J a h r e n  Z uchthaus.

20er is t  das Opfer des M olor- 
radunfaNes in B ohova?

D ie Untersuchung des tödlichen M o to r­
radun fa lles in  B ohova konnte noch im m er 
keinen Aufschluß über die P erson  des um s 
Leben gekommenen S traßenpassan ten  b r in ­
gen. Auf G ru n d  des bei dem T o ten  Vorge­
fundenen ausgeliehenen Buches der Hiesigen 
B olksbibliothek, w urde festgestellt, daß d as 
Buch dem  in der G ubčeva u lica  in  Pobrežje  
w ohnhaften  A rbe ite r Josef K o j c am  
S o m m crtu rnp la tz  in  P obrežje  vor m ehre­
ren  T agen  entw endet w orden ist. W ie der 
Tote in den Besitz des Buches kam, ist noch 
völlig unbekannt. M ehrere  Leute w ollen im 
T o ten  einen gewissen K a rl au s  K ra in  er­
kannt haben, der sich in  der letzten Z eit in  
P obrežje  und in  den benachbarten G em ein­
den um hergetrieben haben soll. D ie P o lize i­
behörden sind dagegen an d e re r M einung  
und  verm uten , daß  der T o te  m it dem 41jüh- 
rigen , in  Škofja Loka gebürtigen  Schuster 
F ra n z  P o l j a n e c  identisch sein könnte. 
P o ljan ec  tauchte schon vor län g e re r Z e it in 
M a r ib o r  auf und fristete durch M m osen 
sein Dasein. D ie P o lize i hat nu n  in  dieser 
R ichtung ihre w eiteren E rhebungen  einge­
leitet.

D ie Leiche w urde gestern obduziert. Die 
V erletzungen, die der M a n n  beim A n p ra ll 
des M o to rrad es  e r lit te n  hatte , w aren  
furchtbar. D ie Schädeldecke w ar auf zwei 
S e iten  ze rtrü m m ert, ferner w urden  ihm 
beim Zusam m enstöße vier R ippen  auf der 
linken S e ite  eingedrückt, überd ies w urden 
schwere innere  V erletzungen in  der Bauch- 
und M agengegend festgestellt. Heber die 
Personalbeschreibung konnten w ir folgendes 
in  E rfa h ru n g  b ringen : D er T o te  dü rfte  45 
b is 50 J a h r e  a lt  gewesen sein, w ar kleine­
re r  und schächtigerer F ig u r  und  m it einem 
abgetragenen, teilweise defekten A nzug a n ­
getan, u n ras ie rt, barfuß  und tru g  einen 
S tro h h u t m it e iner P faufeder.

m. Goldene Hochzeit. I n  der Domkirche 
feiert m orgen um  10 U hr unser M itb ü rg e r 
H err Jo se f Z  a  v e r L n i I M it feinet treu­

en L ebensgefährtin  F r a u  A ntonie  geb. Pikl 
das seltene Fest der goldenen Hochzeit. D em  
noch im m er rüstigen E hepaar auch unsere 
herzlichsten Glückwünsche!

m. A us dem Gerichtsdienste. D er P re is ­
gericht sp rästben t H err D r. 2  i h e r  ist von 
seinem J a h re s u r la u b  zurückgekehrt und hat 
w ieder die A genden übernom m en-

m. F eier der Reserveoffiziere. Am T age 
des D urchbruches der F ro n t  bei S alon ik i, d. 
i. am  15. d. findet am  T rg  Svobode e in  
P a ra s to s  fü r die in  diesen K äm pfen gefalle­
nen K rieger nach dem katholischen und 
orthodox R itu s  statt. A n  der F e ie r, die um  
10 U hr stattfindet, beteilig t sich außer den 
R eserveoffizieren auch d a s  M ilitä r .

m. Parkkonzert. B ei schöner W itte ru n g  
konzertiert kommenden S o n n ta g  im  S ta d t­
park die Musikkapelle „ D ra v a " .

m. Aerztliche Nachricht. D er A rz t H err 
D r. B ran k o  L u k m a n  w urde zum  S ekun- 
d a ra rz t a n  der G eb äran sta lt in  M a r ib o r  e r­
n a n n t.

m . Am  städtischen Konskriptionsamt f in ­
den die A m tsstunden  b is au f w eiteres wegen 
der F ertig ste llung  der W ahllisten  n u r  zwi­
schen 11 und  12 U hr statt. D ie  P a r te ie n  w er­
den ersucht, n u r  in  wirklich d ringenden  A n ­
gelegenheiten vorsprechen zu w ollen .

m. Bibelfreunde'. F  r  e i t a g, den 11. d.
um  20 U hr findet bei freiem  E in tr i t t  in  der 
Krekova ulica 18 ein V o rtra g  des H e rrn  M . 
C. H a  r  b e ck au s  N ewyork über das T he­
m a „D ie einzige R e ttu n g  der M enschheit, 
im  Sichte der B ib e l"  statt, wozu alle F re u n ­
de der W ahrhe it eingeladen  sind.

m. T rauung. V ergangenen  S o n n ta g  w u r­
de h ier der K aufm ann  und B uchbinder H err 
I v a n  Z  v e r au s  M u rsk a  S o b o ta  m it F r l .  
M a rg it  G y ö r  f i, A dvokatu rsbeam tin  in  
M arib o r , ge trau t. Unsere herzlichsten Glück­
wünsche!

m. Gründung einer städtischen Musikka­
pelle. Nach dem M uster an d e re r S tä d te  soll 
n u n  auch in  M a r ib o r  eine städtische M usik­
kapelle gegründet w erden. G estern fand in  
den R äu m en  der „G lasbena M a tica "  bere its  
eine diesbezügliche Aussprache von in teres­
sierten M usikern statt. D ie  neue K apelle, die 
sich ausschließlich a u s  Z ivilm usikern zusam ­
mensehen w ird , w ürde  auch zu den T h e a te r­
vorstellungen herangezogen w erden.

m. D er erste Schnee. A uf den höchsten 
G ipfeln  des B achern  fiel in  der Nacht au f 
M ittw och der erste Schnee. D e r „ č r n i  v rh "  
sowie die Velika und  M a la  kopa g länz ten  in  
der schim m ernden S o n n e , die a lle rd in g s  dem 
ersten Schnee ein bald iges E nde bereitete.

m. W ohltätigkeitstombola der Krlegsin- 
validen. D ie  M a rib o re r  K riegsinvaliden  
veransta lten  ihre heurige W ohltätigkeits­
tom bola am  4 O ktober um  h a lb  15 U hr am  
T rg  Svobode. D ie üb rigen  V ereine w erden 
ersucht, h ievon  K en n tn is  und etw aigen  V er­
ansta ltungen  am  genann ten  T age Abstand 
zu nehmen.

* D er Spezialist für Frauenkrankheiten
D r. B en jam in  J  p  a  v i c in  M a r ib o r  o rd i­
n ie r t w ieder in  seinem S a n a to r iu m  im  
TomZiöev drevored, E nde der P re še rn o v a  
u lica. H 361

m. V on einem  Auto erfaßt. A uf der S t r a ­
ße knapp v o r Hoöe w urde  die 59 jäh rige  B ä u ­
e rin  F ra n z isk a  T  e m  e n  t, die trotz la u te r  
S ig n a le  die S tr a ß e  im  letzten Augenblick 
überqueren  w ollte , von einem  K raftw agen  er 
faßt und . zu B oden  gestoßen. D ie F ra u ,  die 
hiebei V erletzungen a n  Kopf und  S chu lte rn  
erlitt, w urde  vom  K raftw agenlenker in s  
K rankenhaus ü b erfüh rt.

m. Mysteriöser A utounfall. A n der Reichs­
straße in  Košaki, fast a n  derselben S te lle , wo 
seinerzeit der G em eindevorsteher H e rr  P  i r- 
ch e r  to t aufgefunden w urde, w urde gestern 
die T eleg raphenstange um gew orfen vorge­
funden. A us den B egleiterscheinungen zu 
schließen, dü rfte  in  der Nacht ein K ra ftw a ­
gon gegen die S ta n g e  g e ran n t sein, doch 
fehlt von diesem einstw eilen noch jede S p u r . 
Auch weiß m a n  nicht, ob jem and hiebei zu 
Schaden kam.

m. Wetterbericht vom  10. S ep tem ber 3 
U hr früh. Feuchtigkeitsm esser: —  23; B a r o ­
meterstand: 740; Tem peratur: +  15; W ind­

rich tung: N W ; B ew ölkung: teilw eise; N ieder­
schlag: 0 ; U m gebung: Nebel.

m. Spende. F ü r  den a rm en  In v a l id e n  
m it v ier K indern  spendete „H. 6000" den 
B e tra g  von 50 D in a r . Herzlichsten Dank!

* Kapellmeister A dolf S iege , Absolvent 
des W iener K onservato rium s (M usikakade­
mie), T attenbachova ulica  15, T ü r  N r. 9, 
n im m t noch N euanm eldungen  fü r K lav ier 
und  T heorie -U nterrich t entgegen. 11339

* I n  Anbetracht des großen E rfolges des 
Herrn S v en g a li veransta lte t derselbe a u s ­
nahm sw eise heute, D o n n e rs tag , einen S p e ­
zialabend in  der V elika kavarna . 11352

* M  a r i a V  a l e n  t i  n c i g , staatlich 
geprüfte K lavierpädagogin und Pianistin , 
beginnt wieder m it dem Unterricht. Gregor- 
ciöeva u l. 12. 11322

* Trenchcoat ist noch im m er der p rak ti- 
scheste H ebergangs, und  W in term an te l. I n  
der richtigen A u sfü h ru n g  n u r  bei L. O rnrk, 
Koroška 9. 10331

b. D ie Zeitschrift „D as M otorrad" ist wie 
im m er inhaltsreich , m it vielen aktuellen und  
technischen A bbildungen versehen und in 
sorgfältiger A ussta ttu n g  erschienen. D er Vex 
lag  H . K apri u. Co., W ien, 7., Burggasse 6, 
versendet au f Wunsch P robehefte.

* Leute, die an erschwertem Stuhlgang leiden
und dabei von Mastdarmschleimhauterkrankun- 
gen, Fissuren, Hämorrhoidalknoten, Fisteln ge- 
quält werden, nehmen zur Darmreinigung früh 
und abends je etwa ein viertel G las natürliches 
»Franz-Iosef"-Bitterwasier. Leitende Aerzte chi. 
rurgischer Anstalten erklären, daß vor und nach 
Operationen das Franz-Jofef-Waffer m it bestem 
Erfolg angewendet wird. '

Aus Glovenjgradec
sl. T rauung. V ergangenen  S o n n ta g  w urde 

h ier der A dvvkatursbeam te H e rr M irko 
Š t  r  u  c m it F r l .  M ela  L i p  o v n  i k ge- 
t r a u t.  D em  jungen  E h ep aa r unsere herzlich­
sten Glückwünsche!

sl. Einbruch in  ein Gem eindeamt. I n  den
letzten T ag en  w urde  in  d as G em eindeam t in  
S v . A n d raž  e in  E inbruch  verüb t. D ie T ä te r  
erbrachen hiebei den Geldschrank und  ließen 
a u s  ihm  einen  B a rb e tra g  von  1000 D in a r  
verschwinden, da zum  Glück d a s  üb rige  Geld 
tag szu v o r abgcsendet w urde.

sl. Schnee auf der „Urška". I n  der Nacht 
au f M ittw och ist auch am  U rsu la -B erg  der 
erste Schnee gefallen . D ie T e m p e ra tu r  ist 
auch im  T a l  beträchtlich gesunken.

Kino
B urg-Tonkino. D o n n e rs ta g  zum  letzten M a l 

der ausgezeichnete T o n film  „D er Leut­
nant der kaiserlichen Garde" m it R am o n  
N o v a r r o .  —  F re i ta g  E rö ffn u n g  der 
neuen S a ison . Z u r  V o rfü h ru n g  gelang t 
d a s  M eisterw erk des m o d e rn e n 'T o n f ilm s  
„R ango". I m  B eip ro g ram m  das W elt­
meisterschaftsmatch Schm eling-Stribbling.

Union-Tonkino. D e r erstklassige 100% ige 
deutsche Sprech- u n d  T o n film  „Olympia"  
m it d e r charm anten  G razev in  N o ra  G r  e- 
g o r  in  der H auptro lle . „O ly m p ia"  ist e in  
ausgezeichnetes L iebesdram a nach dem  be. 
kannten Theaterstück von M  o l  n  a  r.

R a d i o
Freitag, 11. September.

L ju b ljan a , 12.15 und 13 U hr: R ep rodu ­
zierte Musik. —  21: P o p u lä re s  K onzert. —  
B eograd , 21.30: Vokalkonzert. —  22: S a ro -  
Phonkonzert. —  22.50; B u n te r  Abend. —  
W e n , 20: Sym phonieorchester. —  21.45: 
Jazzkonzert. —  M ühlacker, 19.45: U n ter­
haltungskonzert. _  21: Musikalische P la u ­
derei. —  22.35: M oderne und Tanzmusik. 
Toulouse, 20.45: W iener Orchester. —  23.30; 
Klassische Musik. _  Bukarest, 21: Gesang. 
21.45: M ilitärm usik . - -  R om , 21: O peretten  
abend —  P ra g , 20.30: Z ither-K onzert. _  
21.05: Klassische Musik. —  M a ila n d , 19.20: 
M usikintermezzo. —  21: Musikalische P la u ­
derei. —  B udapest, 19: Salonorchester. _
20-30: K onzert des O pernorchesters. _  22: 
Zigeunerkapelle. —  W arschau, 20.15: S ym - 
phoniekouzert. —  22.30: Leichte und T a n z ­
musik. —  D av en try , 20: M iln ä rk o n ze rt. — 
22.20; Q u in te tt. —  23: M oderne  und  T anz- 
musik.
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wirtschaftliche Rundschau
Meffm «n» Qualitätssteigerung
Reisende Ausstellung jugoslawischer QualttäLsproduküon ~~ 
D er erste Ausstellungszug in Organisation - Aeußerung eines 

bedeutenden W irtschaftsfaktors
und G ewerbeprodukte w eit aneifernder au f 
die Psyche der Beschauer gewirkt haben und 
nach w eiter w irken, a ls  die stärkste m ünd li­
che oder schriftliche K ro p ag san d a  e s  verm ag.

Verschiedene Ursachen haben m itgsm irkt, 
daß sich noch zahlreiche heimische Erzeuanifsr 
im  S ta d iu m  der Zweitklassigkeit befinden 
u n d  es ist in  erster L inie den Messen und  
den verschiedenen, v sn  den öffentlichen und 
p riv a ten  In s titu tio n e n  veransta lte ten  A us­
stellungen zu verdanken, w enn  sich unsere 
P roduk tion  trotz der g röß ten , heute auf der 
ganzen bew ohnten E rd e  füh lbaren  w irt­
schaftlichen H em m ungen im m er w eiter aus­
w ä r ts  bewegt un d  in  vielen G ebieten bere its  
die Q u a li tä t  des besser vorbereite ten  A u s­
lan d es erreicht und  sogar überflügelt ha t.

M a n  will nicht stillestehen auf diesem N e­
ble:« der V olksaufk lärung  und schon in  kur­
zer Z eit w ird  der erste j u g o s l  a w i s ch e 
A u s  st e l l  u n  g  s  z ü  g bereitstehen, der, 
einstw eilen in  28 d a fü r  adap tie rten  W ag­
gons, _  von O r t zu O rt ziehend, —  der ge­
sam ten B evölkerung die M öglichkeit bieten 
w ird , Q u a litä ts w a re  in te rn a tio n a le r B edeu­
tung , j e d o c h  j u g o s l a w i s c h e r  
P r o v e n i e n z  zu sehen und  der w ah r­
scheinlich auch d a s 'A u s la n d  besuchen w ird , 
um  d o rt Z eu g n is  zu geben von der Q u a li tä t  
unserer P roduk tion .

S p a te r  soll diesem ersten A usstellungszuge 
noch ein zw eiter und  d ritte r  folgen und es 
w ird  d an n  auch möglich sein, je eine reisen­
de Landw irtschafts-, G ewerbe- ■ und I n d u ­
strieausstellung zu zeigen.

D ie E rh a ltu n g  solcher reisender A usstel­
lungen  e rfo rd e rt r  i-e s i g e .O  p f e r, wie 
ja  auch die W irkung der'bestehenden Messen 
und stabilen A usstellungen- den- A usstellern, 
so w eit es sich um  p riv a te  In s titu tio n e n  hau 
delt, große O pfer auferlegt. I n  viglgn a n ­
deren S ta a te n  hat es sich aber gezeigt, daß 
die, Q u a litä tsd em o n strie ru n g  in  der m obilen 
A usstellung solch tiefgreifende - W irkungen 
au sü b t, daß die Kosten im  In teresse der 
V olksw irtschaft nicht gescheut w erden dürfen.

Nebstbei w ird  -man aber auch der A u s- 
G e s t a l t u n g  u n s e r e s  M e s s e ­
w e s e n s  das vollste Augenm erk w idmen 
müssen. Trotz aller m odernen P ro p a g a n d a ­
m ittel, trotz des dichten E isenbahn- und V er 
kehrsnetzes, d a s  die M ittle r  der W irtschaft 
>n die entferntesten S ied lungen  b rin g t, sind 
die Messen noch im m er die beste B in d u n g

Z u r  gleichen Z eit finden jetzt in  L j u  b- 
l f  a  n  a , Z  a g r  e b und  O s i j e k  Messen 
statt. M a n  sollte annehm en, daß die ökono­
mische Lage Ju g o s law ien s  einer solchen A n­
spannung nicht gewachsen ist. D ie T a tsa ­
chen zeigen jedoch, daß alle diese Messen ih r 
P ub likum  finden, daß  in  allen d re i O rten  
zahlreiche ausländische A ussteller, Besucher 
un d  K äufer erscheinen, daß  sich in  vielen F ä l  
len auch die gleichen A ussteller gleichzeitig 
a n  zwei und  drei Messen beteilig t haben und 
daß, w as w ohl die Hauptsache ist,

die Kaufslust in allen F ällen , trotz der 
schweren wirtschaftlichen Lage, bedeu­

tend angeregt werden konnte.
E ine bedeutende Persönlichkeit au s dem 

B eogräder W irtschaftsleben, an  die ich mich 
w andte, äußerte  sich über diesen F ak to r in  
folgender in teressan ter Weise:

„D ie veränderten  V erhältnisse haben 
auch den Zweck u n d 'd ie  A ufgabe der Messen 
verändert- I n  ih ren  A nfnägen dienten  die 
Messen dazu,' die N achfrage, die Kauflust, 
dem A ngebot zu nähern .

D ie heutige Messe w ill die Kauflust er­
wecken.

S ie  h a t heute wie ehedem ihre A ufgabe voll 
e rfü llt a ls  herv o rrag en d er M itt le r  im  W ir t­
schaftsleben und a ls  unübertreffliches p s ist 
ch o I o go i s ch e s  H i l  f s  m i t t e l  in 
Zeiten, wo die K auflust durch äußere Krisen 
und-D epressionen niedergedrückt w ar.

D ie A nsam m lung' ; verschiedenster V olks­
schichten au s  allen  G ebieten des Reiches und  
des A u slandes , die eine u nm itte lbare  Folge 
jeder Messe ist, brachte aber auch im m er ei­
ne große R eihe neuer G eschm tsverhindun- 
gen, neue A nknüpfungen und einen  verstärk­
ten Id e e n -  und G edankenaustausch m it sich, 
deren W ert sich in  rea len  Z iffern  überhaup t 
nicht ausdrücken läß t.

D o rt aber, wo es sich, wie bei u n s, um  ein  
mächtig aufstrebendes Volk handelt, ist auch 
d er e r  z i e h e r  i s ch e  W ert der Messen
a ls  M itte l der Q u a litä ts -  und  Geschmacks­
konkurrenz bedeutend und kann und m uß 
sogar an  die erste S telle  gerückt werde».

E s ist also nicht außer Zw eifel, daß die 
M ö b e l a u s s t e l l u n g  in  L jub ljana , 
die A usstellung n  a  t  i o n  a  l  e r H a  n d- 
a r b  e i t e n  in  Zagreb , die H y g i e n >
s ch e A u s  st e l  l  u n g und die A usstel­
lung  der verschiedenen landw irtschaftlichen

zwischen Heimischen und F rem den , zwischen 
I n l a n d  und A u slan d , zwischen der eigenen 
K u ltu r  und  den G edankengängen des F o r t ­
schrittes bei d en -ü b rig en  N atio n en ."  F d .

Großk auf den
W M W Ä d e m ä M e n

W i l l i a m s ,  erk lärte, daß das Du.
fa rm am t keine n eu en  S tü tzu n g sk ä u 'e^ n  ~- 
zen oder B aum w olle  vorzunehm en ^  
tige. Um eine Besserung aus dem ainer ^  
nischen G etreidem arkt h erbeizuführen , 
re ite  aber d a s  B u n d esfa rm am t gegenffst ^  
einen P la n  vor, der eine neue ^  ' 
s ch r ä n k u n g d e s  3B f i $ e ,n ,,, 
b a u e s  im  nächsten E rn te ja h r vorjley-

K onkurs des G ra fen  Z a b eo . ^
D a s  W i e n e r  H a n d e ls g e r ic h t  h a t  ü b e t  4

- A lfons G ra f Z a b e o  auf dessen
; d a s  K onkursverfahren  eröffnet. Masp

wa-lter D r. P h ilip p  o r  ch h 6 '
1 m '   MS 7. VWW etzen schwankend, M a is  fest. —  Riesige L  Schottenhof. A nm e/oungsfrist bis 7 . ^  ^ 

sowjrtrussische G ttreÄ everschiffim gen im  ' ber. Erste G läub igerversam m lung  am 
Schw arze«  M eer und  in  A rg en tin ien . —  um 10 U br. A llaem eine D rüfungs-ag. 
W eizen transpo rte  nach J a p a n  »nd  in  d as 
chinesische K atastrophengebiet. —  E inschrän­

kung des W eizenanbaues in  den l t .  S .  A.

D ie n u r  m äßige Umsatztätigkeit in  Loko­
w are sowie die W etternachrichten a u s  E u ­
ro p a , insbesondere au s  D eutschland und 
B elg ien , b ildeten neben dem anha ltenden  
Abgabedruck S o w je tru ß lan d s  und dem gün­
stigen E rn tew e tte r im  wesentlichen A n b au ­
gebiet die H auptfak toren  fü r die K ursgestal­
tung  au f den nordäm erikanischen G etreide­
börsen. W e i z e n  w ar in der abgelaufe­
nen Woche ziemlich unsicher. D ie billigen 
russischen O fferte sowie die riesigen Schw ur 
ze-M eer-D erschiffungen lösten eine arge 
V erstim m ung au s . D azu  kommen noch unbe­
friedigende E rn tebed ingungen  in  den west­
lichen G ebieten und die enttäuschende Ex­
portnachfrage.' V orübergehend zeigte sich 
zw ar u n te r  dem Eindruck der N achrichten 
über die russische E rn tebew egung und im 
E inklänge m it einer E rk lä ru n g  des F ed e ra l 
F a rm  B o a rd , derzufolge S tützungskäufe 
vorgenom m en w urden , einige K auflust der 
B erufsspekulation , doch verm ochten sich ge­
gen Wochenschluß die höchsten N o tierungen  
nicht voll zu behaupten. D ie beträchtlichen 
W eizenverschiffungen von A rgen tin ien  und 
in  den H äfen des Schw arzen M eeres gaben 
zu r Zurückhaltung A nlaß . D ie großen W ei­
zenverschiffungen von V ancouver nach J a ­
p a n  und dem chinesischen K atastrophengebiet 
stim ulierten  ebenfalls e tw as. D ie W ashing­
to n er R eg ierung  gab bekannt, daß die chi­
nesische R eg ierung  die amerikanischen B e­
d ingungen fü r die L ieferung von 15 M illio ­
nen  B ushel W eizen für die H ungernden  in  
C h ina  angenom m en habe. N ötigenfalls soll 
diese M enge noch erhöh t w erden. E ine ge­
wisse A nregung  boten auch M eldungen  über 
-ine  V errin g e ru n g  der A nbauflächen in  A u­
stralien . D er Wochenschluß vollzog sich aber 
in unsicherer Tendenz.

M a i s  hatte  dagegen eine nach a u fw ärts  
gerichtete K ursentw icklung zu verzeichnen, 
die sich b is zum Wochenschluß durchzusetzen 
vermochte. M aßgebend hiefür w aren  B erich­
te über hohe T em p era tu ren  in  K ansas sowie 
M eldungen  über große S turm schäden im 
S ta a te  D ow a.

D er V izepräsident des B undesfa rm -A m tes,

am  22. Oktober 'u m  10 U hr. D er @raf J  
| I n h a b e r  der K leinm ünchner Baumwo-a 
I nerei I .  M . R äd le r, die m ehr als 100 o 

E  ist, fe rner h a t er in  J  u g o s l a w  . 
d as G u t F a la ,  welches m ehr a ls  4400 V 
ta r  g ro ß  ist, außerdem  eine Z ü n d h o lz ^  
Fabrik u n d  eine B ie rb rau e re i. Die Der ^  
tung  dieses G utes ist a llerd ings durch 
jugoslawische Agrargesetzgebung äugenjuyu|iuivi|u je A gcargeieygeoung .
lich erschwert. Endlich besitzt der 
I t a l i e n  F e ld e r, eine V illa i 
D a s  vorangegangene A u s g le ic y s v ^ ^ .^

- -  .......................................

w urde zunichte gemacht, indem  die 51 
und  G ebühren nicht bezahlt wurden.

u g o s l a w i e n  w urde die E rö ffn u n g ^ ,
Ä usgleichsverfahrens v e ran laß t und
eine Q uo te  von 100 P ro z e n t, z a h lb a r '  ̂„ 
halb  18 M o n a ten , geboten. JJn 3  \a 
ist das K onkursverfah ren  anhängig-

X  E rh ö h u n g  des Schutzzolles flir 
in  I t a l i e n .  D a s  A m tsb la tt verösten 
einen  E rlaß , demzufolge der S ch u M  ^  
M a is  auf 30 L ire fü r den D d  ^  
erhöht w ird.

Witz und Nuniol
D ip lom atie . ^

F r a u  A : „H eute habe ich einen ^  
vollen H ut gesehen!"

F ra u  B : „H ast du ihn gekauft?" }t\l 
F r a u  A : „A ber nein . I c h  suche nl' 

e inen  viel teu reren  aus. D en  will u>ü^„n 
M a n n  na tü rlich  nicht kaufen. Und \t 
einigen w ir u n s  auf den H ut, der 
gefallen ha t!"

Bedenkliches Lob. ^iff 
D am e: „N u n  wie h a t I h n e n  geftetTT 

S p ie l  im  T h ea te rv e re in  gefa llen? ' &i> 
H e rr : „G eradezu  glänzend! E s gti< 

rekt fabelhaft, w ie gu t S ie  gestern 5 
schuldige spielten."

D ie gute T a t. ^
^  G a ttin : „R a im u n d , sage m ir, 106 
T a t hast du w ährend  deines l a n g e s /  
schon deinen M itmenschen erwiesen- ^  

G atte : „N a, die z. B .. dich
w ahren , daß du eine a lte  Ju n g fe r

Die Jrau  
zwischen zwei W elten
R o m an  von L u d w i g v o n  W o h l .
C opyright by C arl Duneker Verlag, S er'ia . 

(31. Fortsetzung).
Ic h  fühlte, diß ich nicht das Recht hatte, 

sie alle im Stich zu lassen, und  das habe 
ich M r. M o ra n  oft gesagt —  so oft! A ber 
ihm  w aren  alle anderen  Menschen gleich­
gü ltig , und  er verbot m ir, weiterzuspielen.
Ic h  g e h o rc h te ------

D ie senkte d as Köpfchen noch tiefer und 
schlug die A ugen nieder.

» Ich  gehorchte, denn ich hatte  ihn M ir, 
sehr lieb."

D ip  B leistifte rasten über Notizblockblät- 
ter.

„A ber b a n n  hörte  ich von allen  Leuten 
diese schlechten und boshaften  B em erkungen 
—  nie direkt _  aber im m er so, daß  es weh 
ta t  —  M r. M o ra n  sollte ein  schreckliwes 
Leben führen —  e r  sollte —  — "

S ie  hielt tiefauftm end inne, und legte die 
H and über die Augen. E s w a r eine e n t­
zückende H and.

Die M u la tt in  w arf einen Blick schweren 
V orw urfs  au f die m itle idsvoll dre-nschauen- 
den H erren .
, "3ch  habe es na tü rlich  nicht geg laub t" , 

t  M ab el M o ran  f o r t  „(£*• w a r  itauv-t

freundlich und gu t zu m ir, w enn ich seine 
Eifersucht nicht rechne —  das muß ich 
sagen."

» E s eh rt S ie , M r. M o ran , daß  S ie  nach 
allem V orgefallenen so anerkennend von 
Ih re m  G a tten  sprechen", erk lärte  M r. H un t 
ley feierlich und schrieb gleichzeitig in  sein 
Notizbuch: „Schlaue K röte e rk lä rt, M a n n  
sonst anständig  zu ih r."

D ie M u la tt in  machte ein sehr befriedigtes 
Gesicht.

S ie  h a tte  d ie . W irkung dieser W endung 
richtig eingeschätzt.

»A ber sehr bald m ehrten sich die B em er­
kungen so sehr, daß  ich meine R uhe verlo r. 
Ich  habe in  diesen T agen  über elf P fu n d  
abgenom m en."

D ie B leistifte raschelten.
„. . . un d  a l s  mein M a n n  n u n  nach 

Aegypten fuh r — angeblich a u s  Geschäfts* 
günden —  wollte ich ihn  —  noch im m er tief 
im  I n n e r n  von seiner Unschuld überzeugt 
—  au f die P ro b e  stellen —  und fu h r ihm 
heimlich nach."

D er M agere H e rr, der nach H a rv a rd  und 
A ale aussah, pfiff durch die Z ä h n e , w as 
ihm  einen w eiteren  T r i t t  gegen das Schien­
bein e in trug .

„ Ic h  w ar sehr froh, a ls  m an  m ir in  
K airo , wo ich a lle in  und u n te r m einem  
K ünstlernam en lebte, erk lärte, daß mein 
M a n n  anständig  und ohne V ergehen seine 
Geschäfte macht».

»V erzeihung", w arf der M agere  ein, „w er 
erk lärte  I h n e n  d as , w enn ich fragen  d a rf? "

„D ie D etek tivagentur in  K a iro " , sagte 
M abel M o ra n  w iderw illig  und w andte sich 
ziemlich ostentativ von ihm  ab.

„ Ic h  hatte  in  m einer F reude  d a s  G efühl, 
jem and e tw as G u tes tu n  zu müssen", fuhr 
sie, zu H untley  und den and e ren  gew andt, 
fort. „U nd da  ich e rfu h r, d a ß  im  Shepheard  
H otel eine Danie. plötzlich und ohne M itte l 
von ihrem  M an n e  verlassen w orden w ar, 
ohne daß  sie —  w ir m an  m ir  dam als  sagte 
—  etw as d a fü r konnte,, bezahlte ich ihre
Schulden —  es w a r eine, große S u m m e _
und nahm  sie a ls  Gesellschafterin m it m ir. 
Diese D am e w ar die P rinzessin  D h rau n ."

„W ie sehr interessant. W as zahlten sie 
ih r ? "

»Fünfzig D o lla r die Woche und a lles 
frei."

„A llrigh t."
„K aum  aber w ar ich in  D e tro it an g e lan g t, 

a ls  m eine Gesellschafterin auch schon Besuch 
bekam. E s  w ar e in  M r. G irg is , au s K airo , 
m it dem sie schon d am als  irgendwelche B e­
ziehungen hatte. O b d a s  m it dem  plötzlichen 
A uf- und D avongehen ih re s  M a n n e s  etw as 
zu tu n  hatte, kann ich n u r  e rra te n " , fügte 
sie au f einen E in w u rf H appelys von  „ S ta n d  
d a rd "  abwehpen hinzu. „D ie Prinzessin 
iveigerte sich jedenfalls, den H errn  zu em p­
fangen, und ich sagte ihm  das.

D a  benahm  ex sich sehr imgezoger: gegen

mich u n d  schrie mich an , e r  wisse 1$’̂ .  3" 
um  ich die Prinzessin  en g a g ier t  ¥  g)!^ 
seiner A ufregung erk lärte  er m ;r 0 
M y ra  H ughes —  die M u la tt in  » ‘“L  
lich —  er habe selbst gesehen, w ie. ^  
ra n  m orgens um fünf U hr au s u Hsif 
m er der Prinzessin  im ShePhean yici 
gekommen ist. I m  Abendanzug- 1 ™
F ra u , G ew lem en —  diese F ra u

E->
trotz alledem  von der P rinzstl'ih  ff1'*' 
m en und behauptete, ich hätte sie y ß ' 
genom m en, um  sie a ls  Zeug'-'- & 
w enn ich mich scheiden lassen ’ ga™ 

Ic h  habe erst d»rch ihn  von '  ^

vor dem  E lend gerettet und a ls 
behandelt. M r. G irg is  w ar

Sache gehört."
D a s  w a r eine Sache ersten

R ep o rte r w aren  begeistert. ,
»D aß  ich mich jetzt gez-vungen 

schemden zu lassen, ist wohl fcß 
„B egreiflich", nickte H untle»  ^  ^

voll und vollendete seine Notizen All) 
P riva ibem erkung  „L ilian  G istM -,Gish
B lossem s' kann ih r nicht 5 a s  ' m  
T rie f t vo r Unschuld."

Auch die anderen  H erren  w>'' ihn 
oder m inder la u t ihre T eilnah-' ^  
den M ageren , der n u r  ichw e'll^'1 ' 
en  hochzog. & W '  pi<

D an n  em pfahl m an sstf
sich vor dem H o te lz im m er



o d e s d  u
Die Tänze der Saison

W o, Qmckstep, Waltz und S low -Fox behaupten sich weiter 
' 4uch per W alzer wird nicht fehlen —  „R um ba", eine

besondere Neuheit
oeg ^bab  Kissingen h a t die T ag u n g  
6anbpr x me' nett Deutschen T an z leh re rv e r-  
füFirpnV 11 Abschluß gefunden. D e r von 
t iL  . j , Lehrern geleitete Fachschulunter- 
nurtap ° V te W  m it den neuesten Erschei­
nst 4  T  ^ " d e in e n  G esellschaftstanzkunst, 
st s h 5^°ardm odetänze T a n g o ,  Q  u  i ck- 
durch' 7̂  tz und S  l  o w -F  o x sind Heuer 
tootfcei1mt9e hübsche S ch rittfo rm en  ergänzt 
fouw» Utti) scheinen w eite rh in  d as P a rk e tt 
nen ^herrschen zu w ollen . Neben ih- 
$8 Q /  natürlich unser unvergäng licher 
her, |eil  ̂ e r  a ls  strah lender T ra b a n t zu se-
heu,
c h e n ,

et wurde
n u n  d as letzte B u lle tin : Auch 

u;cn, 0r biel von neuen  T än zen  gespro­
chen 6„fne kufl m an  einen dieser T än ze  zu 
gleich ii, ° mmen hätte. W er aber deshalb  so- 
toollte r.Ct. M angel a n  A bw echslung klagen 

' e9mge dam it einen großen  F eh le r ,

denn  eine choreographische N o v itä t h a t sich 
a u s  all dem W ust durchgerungen: „ R  u  m- 
b a " , eine besondere N euheit, die in  T ä n z e r­
kreisen berechtigtem  In te resse  begegnen w ird . 
S ie  kommt a u s  K uba und  p räsen tie rt eine 
neue Synkope im  R h y th m u s südam erikan i­
schen Einschlags. D e r kubanische N a tio n a l­
tanz , genau  wie der T an g o , der der N a ­
tio n a lta n z  von A rg en tin ien  ist. M a n  sieht 
ih n  gegenw ärtig  in  Newyork in  säm tlichen 
R evuen , O pere tten  und  bei anderen  T a n z ­
darb ie tungen . E s  ist daher kein W under, 
w enn  diese N o v itä t sich auch des T an zsaa ls  
bem ächtigt. Schon die Musik in  ih ren  eigen­
a rtig en , spanisch-amerikanischen m arkan ten  
R hy thm en  w irkt sehr anregend . A ngenehm  
b e rü h rt die T endenz, jegliche U ebertreibung  
und  A u sa rtu n g  zu verm eiden.

^Q6 bringt uns der Herbst?
Ie ^u e  Note in der Straßeukleidung — Kein M antel ohne 

Pelzbesatz — Kurze Pelzjacken wieder beliebt
ie

llTtX " o -  v*-M.| ♦ V/www. -«y
x! was ist m odern?  D a  Wüllen to'

bt | Ct6'ft r o i r 6 'ä'ehen e ^ rag e  au f: W as  habe ich anzu-
t r i t t  Berechtig-

e ^ 7 ^  tn erster L inie um  die S  r r  a - 
!5ttnen \  e i d u n  g beküm m ern und
sti“ 9t0fcer" ^ ; W e l l e n ,  daß d e r M a n t e l  
b&i> s. < ‘elie itig teit auf dem P la n  ist u.baz n

m p l  e t, auch E n s e m b l e
uoch große M ode ist. D a n s  

[ U { h l i  “ber das einfache J a c k e n -  
siilb f u 4 U Stecht bestehen, und neu beliebt

h
U t

nicht...u ^ P e l z j a c k e . n .  Diese w erden 
bn ganz beliebigen Röcken getra« 

^ ’t g j j i j . c‘ne schwarze oder b rau n e  Jacke 
^'stst b Rock. N ein , eine gewisse H ar 
? % t S te in d ru c k e s  m uß stets ge- 

%  w ohlverstanden, eine b raune  
W  R0rfailch zu einem  dunkelgrünen oder 

st °5 h ?e tra9en  w erden, w enn  der Hick 
3  Kt, oder w enn in  einem  ta r ie r  
ofiC%Uh. ’e b raune F a rb e  vorw iegt und

f  k ine
ii. , . Ie g a rn ie rten  T eile  aufweist,
tu»; ‘N ben »u teuer ist, der sin

‘“tien ei “ ich gu taussehenden P e lz im i- 
w, k r  4 n an nehm baren  Ersatz.
lei! ä n d e r t  *  9  * .b e r  M ä n te l h a t sich nicht 
5 .1 baß r ,  l  E benfalls müssen sie so lan g  
- kffen nicht m ehr hervorste-

tiifm- ’ .y w e i  © tfm itf ifn rrm m  ftp ip n  irrftdie

y  ■
•ei•st ’■ ^Ngtzip,,- ^nnähten  und nach u n ien

'N €two=e ober angeschnittene F a lte n -  
•tih ^ ig u n a  .s ich e r ausfa llender F o rm  
'6, Ä e t  f e s S  G ü rte llin ie  zu betonen, 
L  hervor, desha lb  g ib t es
!0h ^ i allen r ^ n ^ e‘- M ä n te l m it G ü rte ln , 

• X t f - W e n  4 * 4  ^ am 'en M t und
f ' . S Ä 1 S,„ ,mil. Ä

S n et| a lÄ - e I 9e9rten€nSf<lIlS u u r  e in

, S chn ittfo rm en  stehen sich 
eine gerade und  un ten  
end. die andere e tw a s  ge-

* * « « 1

»Dt'

bvvor gew arn t, aber fü r 
w it L än gste ilungen  ewp

: e‘n 3Dtant
kn, m ij4 vhne Pelzbesatz, zu dem 

^staner. __K > a u p 7 a g 7 7 . '  B re itsch w an z7 F o h - 
W, f/ 5 diese fi* ^ rz h a a r ig e n  Felle die- 
U  >  n!a„ 1 ? ' ,  i * &  I»I-
gtle; öeri, t% u n g enb'! Ie ^ v l a r t i g e  G a rn itu re n  
g e f^ k  f t -  9 neit Odpr. ,lnrt Enden 7  °^ er durch Einschnitte 

> kv  sttts verschiedene Weisem v ' n werde» ... 1
krs, 4  breiten ^ ie§ g ilt auch

d t p \ ^ etn D irpff • b bekleideten Re- 
°ci A b ?"rch  ihre n ° " ' ^ t i l  en tleh n t sind S U n d ^ ^ u n g  in  o  97 ^ ^ n g s m ö g lic h k e it  
M n  « ... ^ k re s tn n t r 'I  M odebild  bringen . 
7 l9e^ SÄ ,  die n i7  Me A erm elgarn i- 
v >  Ten ^ l lä g e  7 7  " u r  a ls  breite hoch 
^ k i n i t i Z  be§ A erm °r ' ä n d e rn  häufig
S  J  ' S ^ u n g t S ?  bilden, der in

k ife a  übrigen M an te l-
w ird . Und

d an n  die verschied. K ragenform en, die h in  
ten zumeist hochstehen, d a n n  in  breite  A uf­
schläge oder in  schmale -Schalkragen m ü n ­
den, Pelzkragen , die den H a ls  eng umschlie­
ßen und häu fig  in  Befschenform oder tn  
überschlungenen E nden  ausgehen . K urzum  
Pelzbesatz a llen thalben  und so vielgestaltig 
wie noch nie. D e r Schluß der M ä n te l ge­
schieht m eistens in  ganz n o rm a le r Weise 
sichtbar durch Knöpfe, e in re ih ig  , in  der 
M itte  geknöpft oder noch häufiger zw eirei­
hig, w as bei F o rm en  m it langdurchschnitte­
nen  N äh ten  u n d  spitzeckigen Aufschlägen m it­
u n te r e tw as m ilitärischen Anstrich, gibt. A n  
praktischen M ä n te ln  ist die große aufgesetzie 
Tasche w ieder zugelassen und  der breite 
S to sfg ü rte l, m anchesm al m it Ledereinsas- 
sung u n d  durch Schnalle gezogen, ist beliebt.

A n  S to ffen  sind hauptsächlich alle D iago ­
nalgew ebe m odern, fe rn er ■ weiche lockere 
M antelstoffe, S to ffe  m it flachgedrückten F a ­
denschlingen, S toffe, die k rim m erartiges A us 
sehen haben und  d a n n  Tuch und S a m t. F ä rb  
lich gew innt der S tra ß e n a n z u g  durch d u n ­
kelgrüne und alle b rau n en  T öne, ab er nie 
können sie das vornehm e S chw arz v e rd rä n ­
gen.

Die neuen Hüte
Vollständiger Umschwung in  der Mode.

E in  vollständiger Umschwung hat in der 
H utm ode stattgefunden und m an  kann sagen: 
daß er u n s  einen  G ew inn  b ring t. D ie neuen 
H utform en sind so m annigfach, die A u s­
w ah l ist so groß, daß  w ohl jede F r a u  d a s  
G eeignete finden m uß. A ber sie m uß auch 
kritischer w ählen a ls  b isher, wo die auf- 
ober übergestülpten Kopfbedeckungen fu tte ra l 
a r t ig  den Kopf einwickelten. Je tz t heißt es 
sorgfältig  den  S p ieg e l heranziehen, dam it 
m an  genau sehen kann, ob und  w ieviel der 
H u t schräg ober noch schräger auszusetzen 
ist, denn  ein wenig zu viel, e in  bißchen zu 
w enig seitlich a u s  dem Gesicht gerückt kann 
sehr bald karikaturenhaft w irken. Auch w ird  
m an  kaum m it e i n  e m H u t diesen W in te r 
auskom m en, denn der N achm ittags- und  B e­
suchshut v e rlan g t ganz andere S o rg fä ltig ­
keit a ls  der H ut am  V orm ittago . E s  ist im 
ganzen genom m en eine F reu d e , sich den rich 
tigen H u t aussuchen zu können, sei es die 
Zw ei- oder Dreispitzsorm , Ehasseur oder P o ­
stillon, die Glockenform oder das B a re tt .

W ährend  die H üte  im  letzten J a h r e  im ­
m er m ehr a u s  dem Gesicht gesetzt w urden  
und  ganz in  den Nacken rutschten, b r in g t sie 
jetzt ein  g roßer Schw ung nach rechts, oft sind 
sie so tief gesetzt, daß der R a n d  b is zum  rech­
ten A uge heru n te r geht. Lest eres ist eine 
kleine E x trav ag an z , die sich nicht jede. F r a u

leisten kann und die auch n u r  zu r M onde- 
reu  K leidung im E ink lang  stehen m uß. I m  
ganzen genom m en ist die schräge Linie vo r­
herrschend, und  w enn  sie sich nicht n a tu rg e ­
m äß durch den hochgehobenen R an d  erg ib t, 
so bedarf sie bei dem elegan ten  H ut e iner 
S tü tze durch e inen  untergesetzten B ügel, der 
sich bei einem  S a m th u t, z. B . m it kleinen 
S a m tb lü te n  besetzt, sehr gut au sn im m t. D er 
sogenannte „E u g en ie"-H u t w ird  durch e in  
über den  Kops gehendes B an d  gehalten, 
das seitlich durch den R an d  gesteckt ist und 
hier eine Schleife bildet. M a n  h a t 'H u tfo r­
m en a u s  H aarsilz , au s  kunstseidenem S a m t, 
a u s  F ilz  m it S a m t, oder S a m t m it F ilz . 
K appen a u s  kurU eschoreuen Pelzsorten , w o­
zu die neu erd in g s tadellos aussehenden P elz  
Im ita tionen  tote geschaffen sind. Auch die 
beliebte u n d  kleidsame Glockenform a u s  F ilz  
lä ß t sich nicht verd rängen . A ber sie macht 
auch die N euerung  m it, indem  sie von ih re r, 
m a n  kann sagen trad itione llen  R egelm äßig­
keit abgeht und  unregelm äß ige R andauffchlä 
ge zu läß t, natü rlich  m it n iedrigem  Kopf.

D ie Zeiten, too m an  n u r  e inen  H u t kaufte

und fröhlich d am it von bannen  ging, ohne 
ein W ort über die G a rn itu r  fallen zu lassen, 
sind vorbei. H eute verlangen  all diese phan- 
iasievoll gebogenen H üte n a tu rg em äß  ihren  
Aufputz und der Putzm acherin h a rre n  a lle r­
hand interessante A ufgaben.

F ed e rn  sind w ieder m odern, von der H ah­
nen- und Fasanfeder bis zu r anspruchsvol­
leren  S trau ß fed e r und auch die w ertvollen 
Reihergestecke leben w ieder auf. M anche M o 
dellhäuser brachten kleine R u n d h ü te  m it hoch 
steigenden Federgestecken, durchschnittlich ge­
fällt aber m ehr die fließende, lan g h e rab fa l­
lende S irau ß fed e r. S ie  w ird  auch in  kleinen 
Federköpfchen zusam mengestellt, auch a ls  
K ranz  um  den Kopf gelegt, oder durch die 
H utkrem pe nach u n ten  g efüh rt.D as geschieht 
auch viel m it g la tten  H ahnenfedern , e inzeln  
oder in  Büscheln. A llerhand  geklebte flache 
Federgestecke in  F o rm  von K okarden oder 
kleinen gebogenen T e ilen  lehnen sich p la t t  
an  Kopf- oder R an d te ile . D a n n  w ird  S a m t 
oder G ro sg ra in b an d  a l s  Aufputz benutzt und  
a ls  U n te rg a rn itu r  S a m t-  oder flache Leder­
blum en, je nach dem  W ert des H u tm a te ria ls  
A n  schwarzen S a m th ü ie n  sieht m an  E in las­
sung  von H erm elinstreifen , der auch um  den 
K opsrand gehen kann.

U nd n u n  noch die F a rb e n  fü r den W in ­
te r : dunkelb lau , dunkelg rün , toeinro t und  
b ra u n , ab er e in  schwarzer H u t m it oder oh­
ne V erb indung  vo n  W eiß b leib t nie ein D er 
sager. U nd n u n  au f  zum  K auf des neuer 
H utes!

S c h n e l l  b e s s e r  f r i s i e r t !

Frisch gewaschenes Haar sitzt oft nicht gut. 
Spülen Sie es mit Ha a r g l a n z  nach, das 
kräftigt Ihr Haar auf natürliche Weise und 
m a c h t  es wundervoll glänzend. Ha a r g l a n z  

ist in jeder Packung s c h w a r z k o p f -e x t r a  

enthalten. Sie kostet nur 5 Dinar!
S C H W A R Z K O P F - E X T R A
D A S  H A A R G L A N Z - S C H A U M P O N
G E N E R A L D E P O T :  R A V E  D.  D. ,  Z A G R E B

h. D er Obstmonat Septem ber lä ß t u n s  
folgende 10 M erkregeln  w ieder in s  G edächt­
n is  ru fen : 1. I ß  kein un re ifes  Obst in  f r i ­
schem Zustande. —  2. T rinke  au f Obst kein 
W asser. —  3. W irf Obstreste nicht au f die 
S tra ß e . —  4. H üte dich vor dem reichlichen 
G enuß te ig iger B irn e n  oder m anschiger 
P flau m en . —  5. Verschlucke nicht die K erne 
des S te inobstes, möglichst auch nicht K erne 
und  K ernhausschalen von A epfeln und  B i r ­
nen . —  6. Schneide die sogenannte B lü te  
a u s  A epfeln un d  B a rn e n ; in  ihnen  nisten 
a llerhand  Schmutz und  B az illen . —  7. P o ­
lie re  den A pfel erst m it einem  Tuche, w enn 
du seine S chale  mitessen w illst. —  8. H äu ­
fe im  K eller W interobst nicht auf, sondern 
lege es Stück neben Stück au f üb ere in an d er 
geschichtete B re tte r . —  9. S ieh  deine Obst­
v o rrä te  häu fig  durch, um  fau lende F rüch te  
rechtzeitig en tfe rnen  zu können. —  10. G ib 
den K indern  v iel O bst; sie lechzen danach. 
Obst en th ä lt v ie l wichtige Aufbaustoffe fü r 
den ju n g en  K örper.

h. D as Sp rin gen  von Einmachgläsern ver 
hütet m an  durch vorheriges A n w ärm en  im  
O fen oder au f dem  H erd, oder m an  taucht 
ein  großes Tuch in  heißes Wasser, w indet 
es rasch au s , Breitet es aus dem Tisch a u s  
und setzt einige G läser d a rau f , d a n n  schlägt 
m an d as Tuch d a rü b e r zusam m en. N un  
kann m an  selbst kochheißes E ingem achtes ein 
füllen, die G läser zerspringen nicht.

h. Zmetschkenkuchen. D ie Zwetschken w er­
den abgerieben und  ausgestein t; d an n  w ird 
eine P la t te  m it e inem  B u tte rte ig  belegt, die­
ser m it Zwieback bestreut, die Zwetschken 
offen dicht d a ru f  gelegt und m it Zucker und 
Z im m t bestreut.

H. Tomatensuppe. V ier oder fünf T om a­
tenäpfel w erden gewaschen, gargedäm pst 
und durch e in  S ieb  g erüh rt. I n  einem  a n ­
deren Topfe w ird  der R e is  gekocht m it 
B rü h e  und  G ew ürz, die T o m aten  Hinzuge, 
tan  und nochm als aufgekocht. D a n n  w ird  
die S u p p e  m it E i ab g eq u irlt und m it P e te r  
silie angerichtet.

H. Messer- und Gabelgriffe verlieren  ihre 
schwarze F a rb e , w enn sie m it dem  heißen 
Spülw asser öfter in  B e rü h ru n g  kommen; 
deshalb müssen die Bestecke n u r  m it den 
K lingen in  e in  evlsprKcheild hohes G efäß m it

heißem  W asser gesteckt u n d  m it P u tzpu lver 
.gere in ig t w erden. D ie  Hefte w erden m it 
einem  feuchten Tuch abgervffcht.

Gestörte Mttermrcht
B on V o l k m a r  Zt r  o.

P ension  A dria . I m  zw eibettigen B alkon­
zim m er N um m er v ier m it der ro sa  D m pÄ . 
Aussicht a u s h a s  M eer, P r e i s  m it v o lle r ,P en  
sion und  W ein  36 L ire —  in,diesem ! B alkon­
zim m er N um m er v ier geschah es. I n  e in e r 
schwülen S irokkonacht zwischen elf. u n d  zwei. 
A m  fo lgenden^M orgen  saß m a n  übernächtig  

touf der T errasse beim  F rü H ü ck . S ie  fand  
-das E i nicht frisch, e r  B lätterte  unen ttoeg t 
im  K ursbuch. D ie 'M im in u n g  w a r  mistrachel. 
F r a u  Professor H eidem ann am  Nebsntisch 
stellte fest, d aß  d a s  erst am  vergangenen  
Abend eingetroffene P a a r  u n v erh e ira te t sei 
M an g e ls  E heringen . S ie  stellte w eiters fest, 
daß  solche P ä rch en ,b e im  Frühstück eigentlich 
n e tte r  zueinander sein m üßten. S ie  w a r . be­
re i ts  sechzehn J a h r e  verh e ira te t un d  seufzte. 
Professor H eidem ann überhö rte  'den Seufzer^  
la s  in  den naturwissenschaftlichen M o n a ts ­
heften, w arf verstohlen einen  Mick zu dem 
P a a r  h inüber.

E r  legte d a s  K ursbuch weg. M a n  hach« 
am  Abend Dampferanschlutz nach T riest. 
S ie  nickte befreit: G o tt fei D ank! E r  te ilte  
nach dem  Frühstück d e r P en sio n sto irtin  m it, 
daß  m an  abreife. D ie  W ir tin  w a r  sehr ver- 
w undert, frag te  oh u n d  w aru m ?  E r  machte 
ih r h a lb la u t e ine  M itte ilu n g . D ie  W ir tin  
bekam einen ro ten  Kopf. E rk lä rte , d aß  so 
e tw as in  ih rem  H au s  ganz unm öglich sei. 
E r  zuckte kühl die 'Schulter, stand au f, g ing  
m it der W ir tin  in  d a s  Z im m er h in au f . K am  
nach zehn M in u ten  w ieder zurück.- S p rach  
h a lb la u t m it ihr. S ie  a tm ete  au f. E r  rückte 
n äher, schob d a s  K ursbuch weg. F r a u  H eide, 
m an n  stellte fest, daß 'das P a a r  jetzt plötzlich 
überraschend zärtlich sei. Gleich d a ra u f  w u r­
de d e r Professor von der W ir tin  in  d a s  H au s  
gebeten. F r a u  H eidem ann w urde u n ru h ig . 
D er Professor kam nach e iner W eite sichtlich 
erreg t zurück. T r a t  zum  Tisch des P ärchens , 
stellte sich vor. D r. H eidem ann, Professor der 
Naturgeschichte. N ahm  P latz . B eton te , d aß
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er a ls  Z im m ernachbar on der A ufk lärung  
des F a lle s  Im m erh in  interessiert sei. D a  er 
es fü r seine Pflicht ha lte , dem  guten  R u f der 
Pension  zu H ilfe zu kommen. F lüsterte , da 
m an  an  den anderen  Tischen bereits auf­
merksam w urde und  bereits e inen  S kanda l 
w itterte . F r a u  H eidem ann saß reg lo s wie 
eine S alzsäu re . D a s  P a a r  nah m  die E rk lä ­
ru n g  H eidem anns m it D ank entgegen. S ie  
erzäh lte , daß m an  von elf b is  zwei d a s  g a n ­
ze Z im m er durchsucht und d an n  die Rächt 
aus dem  B alkon verbracht habe. E r  schüttel­
te dem Professor die H and, versicherte, daß  
jetzt alles in  bester O rdn u n g  sei. F r a u  Heide­
m an n  konnte den B ericht ih res  G a tten  kaum 
erw arten . A tm ete d an n  aus. N ahm  den 
Zwicker, stellte fest, daß d a s  P a a r  trotz dieser 
schlaflosen. Nacht jetzt unverschäm t zärtlich 
sei.

Professor H eidem ann nickte n u r  zerstreut, 
denn e r begriff noch im m er nicht, wie m an 
einen  kleinen, harm losen Borkenkäfer mit 
e iner W anze verwechseln konnte!

Der Buddha
V on M a ra  v. B e s t e n .

M ühsam  a rbe ite t sich der Bursche die 
steile Böschung h inau f, m it dem M ädchen 
im  A rm . D a s  W asser r in n t ihm  a u s  dem 
schwarzen H a a r  und a u s  den iriefnassen 
K leidern, daß er sich schütteln muß wie ein 
gebadeter H und. A ber keinen M om ent h a t 
e r sich besonnen, a ls  er d as  K ind h in e in ­
g leiten sieht in  die starke S trö m u n g . D en 
Rock h e ru n te r  und  h inein  in s  W asser — 
und d an n  h a t er den tre ibenden  K örper 
erfaß t.

Schon sam m eln sich Menschen a n ; ein 
Schutzm ann erscheint. U nd es kommt auch 
M adem oiselle Eugenie, jam m ert und r in g t 
die H ände über d as ungehorsam e ach tjäh ri­
ge D ing . D urchgegangen a u s  dem G a rte n  
und  trotz strengsten V erbotes h inab  zum 
W asser m it dem neuen  Schw im m tier!

D e r Bursche aber, den es in  den tr ie fen ­
den K leidern plötzlich fröstelt, läu ft h inüber

über die Brücke in  d as andere  V ierte l. —  
E ng  und  düster ist die Gasse und es riecht 
d o rt im m er nach F ellen  und  Leder. B e i­
nahe den A tem  verschlägt es in  der m uf­
figen Stickluft. D o rt steht d as  F a m ilie n h a u s  
des a lten  Jakob  B erg e r, der m it Fellen  
handelt.

A m  nächsten T age e rh ä lt der a lte  B e r­
ger einen B rie f. F a b rik a n t K a rl S o ld e re r 
dankt in  recht freundlichen W orten  fü r bis 
R e ttu n g  seines Töchterchens. D er D iener, 
der das Schreiben brachte, überreicht noch 
eine G eldsum m e fü r den b raven , jungen  
B erger.

D er A lte  w iegt die Scheine in  der H and 
und zäh lt sie ab. S e h r  langsam  und nach­
denklich. E r  ist ein  gu ter K au fm ann  und  ein 
g u te r Rechner —  aber dieses Geschäft 
h ie r?  . . . Um seine M undw inkel zuckt es 
ein  w enig spöttisch und ein  w enig tra u r ig . 
Und u n g läub ig  schüttelt e r den g rau en  Kopf. 
Also so hoch, genau  so hoch bew ertet der 
H e rr  S o ld e re r  d as Leben seines K in d e s . . .  
S o rg fä ltig  tu t e r d an n  d as G eld zurück in  
den Umschlag und  er schreibt dazu : „M ein  
M arkus ist ein gesunder, kräftiger Bursche 
und  h a t schwimmen gelern t. Ic h  habe ihn 
aber auch g e le rn t dem Menschen zu helfen, 
den er in  höchster N ot sieht —  w er im m er 
es sei. —  D aß er es ge tan  hat gestern, macht 
mich stolz. Und m it G eld wiege sich das 
nicht au f . . . "

D re i J a h r e  nachher geht M ark u s B erg er 
über die Brücke, in  sein G ym nasium  h in ­
über. O ft begegnete er die kleine C hris ti­
ane. S o ld e re r, w enn , sie m it M adem oiselle 
spazieren geht. Und jedesm al g rü ß t er a r ­
tig  —  und d as hübsche, blonde Kind dankt 
im m er e tw as  erstaunt. M adem oiselle E uge- 
n je  aber streckt die Nase a rro g a n t in  die Luft 
und h a t n u r  ein kurzes Kopfnicken. '

E in  schönes, fast erwachsenes M ädchen ist 
C hristiane, a ls  sie e ines T ag es  m itten  in  
B e rg e rs  Fellgeschäft steht. E tw a s  verlegen 
und  betreten  blickt sie um  sich, in  dem. du ­
ftem  Lokal und a tm et die stickige L uft m it 
B eklem m ung.

„ Ich  heiße C hristiane S o ld e re r  und  habe

gehört, daß ein H e rr  B e rg e r mich vor m eh­
re ren  J a h r e n  au s  dem W asser zog . . . und 
—  und  daß m an  ihm  g a r  nicht so recht 
dankte d a fü r . . ."

„ M ark u s!"  ru f t der a lte  B erg e r. Und die 
steile W endeltreppe herab  kommt ein ju n g er 
M a n n . —  C hristiane ist aber noch v e rw ir r ­
te r , a ls  e r v o r ih r  steht, groß und  schlank 
und  sie a u s  schwarzen A ugen fragend a n ­
blickt. A n d ers  ist e r, a ls  die jungen  Leute, 
m it denen sie im m er T e n n is  spielt und beim 
F ü n fu h rtee  tan z t. A ber er gefüllt ih r  nicht 
unübel. B lu tro t  w ird  sie, a ls  sie ihm  dankt. 
W eit lieber w äre  .es ih r  jetzt, e r w äre  h äß ­
lich und  unsym pathisch. S o  w äre  sie doch 
nicht so fu rch tbar verlegen, a ls  sie ihm  die 
m itgebrachten  Rosen gibt. U nd den schönen 
B uddha fü r seinen Schreibtisch —  w eil sic 
gehört ha t, e r sei S tu d en t.

S ie  weiß nicht, ob sie recht getan  h a t. A ls 
sie ihm  B lu m en  schenkte und den B uddha. 
A ber irgendw ie w ollte sie ihm  doch d a n ­
ken! U nd wie sonst —  wie sonst hä tte  sie 
es tu n  können? . . .

F reundlich  erw iedert C hristiane den Grus; 
des jungen  B erg e r, w enn sie ihm  au f der 
S tr a ß e  begegnet. S ie  w ird  im m er e tw as 
verlegen und  ro t. A ber sie spricht ihn nicht 
an .

Und J a h r e  vergehen . . .
M ark u s B e rg e r h a t gesehen, w ie die W a­

gen a n  der Kirche Vorsichten. E r  h a t dann  
auch gesehen, w ie die schöne C hris tiane  S o l ­
d erer im  B rau tk le id  h e ra u s tra t  a u s  der K ir 
che. A m  A rm  ih res  G a tten  . . .

Und n u n  sitzt M ark u s  vor seinem S chreib­
tisch. E tw a s  schmerzt, da  d rin  in  seiner 
B ru st . . . A ber er spottet über sich selbst. 
W as h a t er denn e rw a rte t, w as  denn g e ­
g lau b t^  —  E in  N a r r  ist er, m it H irngesp in ­
sten! —  Und wie kann W asser den B erg  
h inauffließen? — Trotzdem! . . .

E r  sieht den B u d h a  an . D iesen a u s  ed­
lem  S te in  kunstvoll geschnittenen B uddha. 
D er B uddha ab er lächelt und schweigt . . .

Und a b e rm a ls  vergehen J a h r e  . . .
S p ä t  abends ist es, da rast d a s  T elephon  

an  D r. M ark u s B e rg e rs  Schreibtisch. Und

d an n  ras t der junge A rz t zu einer 
Zednik, die bew ußtlos liegen soll und m - 
bensgefayr.

Und so steht ec am  B e tt der arm en ^  
stieme S o ld e re r , verehelichten Z ^ rl1/  n 
V e ro n a l genom m en ha t, w eil sie m it w 
unglücklichen Leben nichts m ehr nuzus 
gen w ußte. —  E s  geling t ihm aber ' 
dieses h ilf- und ratlose Leben zu ^etteiv  

I n  dieser Nacht sitzt M arkus noch " 
vor seinem B uddha. —  Z w eim al ha 
C ristiane S o ld e re r  gerettet. N un wir 
noch den R e tte r  a u s  g rößerer Not und g 
ßerem  E lend  brauchen. ,

Und der B uddha  lächelt und schweigt

B ü c h e rsc b a u
b. Gandhi —  ein gerissener Händler-'

Septem berheft der „Geopolitik" b e fa ß t> 
Professor H aushofer eingehend mit der • 
w enden Ind ien -K o n feren z  in  ̂ London
die P erson  G andh is, der in  E uropa vn ^

lebenden
falsch eingeschätzt w ird, läß t e r einen 
den Kopf der in  In d ie n  
der zu W o rt kommen,

b. N e u e  Karte der T sc h e c h o s lo w a k e i , 
stab 1:1,000.000 mit N a m e n s o - r z c iM  ,
P re is  2.40 R M . I m  Geographischest J
tu t der F lem m ing -W isko tt Ä .-G. 
gau  ist soeben eine neue K arte  der M ^  
slowakei erschienen. S ie  besitzt einen 
b a ren  M aßstab von 1:1,000.000 ust\ V' 
ein handliches F o rm a t. D ie F rag e  d 
schriftung ist dah in  gelöst, daß die ,igc> 
N am en, w o solche v o rhanden  sind, D 
stellt und  die am tlichen tschechischen • 
n ungen  in  K lam m ern  beigeschrieben stst 
D a  letzteres wogen R aum m angels  n w  
all du rchführbar w ar, ist der K arte H ^  
graphisches N am ensverzeichnis ?st^,jsche» 
w orden, a u s  dem alle am tlichen flch ^  
N am en und  die durch die geschichum l^jH  
Wicklung bedingten anderssprachigen 
n ungen  ersichtlich sind.

in
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iVerschietlenes

Achtung Skifahrer! Vergesset 
nicht, Eure Ski mit Fichtenholz- 
roh teer zu imprägnieren. Zu 
haken bei Bogomir Divjak. Ma 
ribor, Glavni trg 17 11310
Sauerkraut in bekannt vorzüg­
licher Q ualität empfiehlt M. 
Berdajs, M aribor, T rg Svobo- 
de. ____________ U30S
Bis 50.000 Dinar erlege für 
Kaution eines Gastbetriebes auf 
Rechnung. Zuschriften unter 
„11346" an die Verw. 11346
Pelze, modernste Fasson, Neu­
anfertigungen wie auch Repa­
raturen  billigst. Pelzfalon I .  
Lunkoviö, Vojašniški trg 8. 

11348
M aler, und Anstrcicherarbeitcn,
modernste Muster, haltbare Aus 
führung, 6 t  I M  a ft e Prelle. 
J .  Sorko, Sodna ul. 28. Glav­
ni trg 8, 8. Stock. 9845

. Schultaschen.
Aktentaschen. 

____________1 Rucksäcke. G a­
maschen, Kof­

fer usw. in größter Auswahl u. 
zu mäßigen Preisen Bietet Iv an  
Kravos, Aleksandrova 13. 10117
R eparatur von Seidenstrümpfen 
wird schnell und billigst ausge­
führt Maistrova 5, P art, rechts. 

11183
Guterhaltene Niederjagd in
nächster Nähe von M aribor in 
Subpacht abzugeben. Zuschrift, 
sind unter „870" an die Verw. 
zu richten. 11305

Realitäten

Kleinerer Bauplatz in Studen­
ci zu verkaufen. Zuschriften un 
ter „Billig" an die Verw.

11325___________
Familienhaus mit groß. Gart, 
in der Umgebung der Stadt, 
oder Weingartenbesitz mit gut. 
Wohnhaus nur vom Verkäufer 
zu kaufen gesucht. Zuschriften 
unter „Fam ilienhaus" an die 
Verw. 11354

Einstöckiges Hans, passend für 
Fleischhauer," ist günstig zu per 
kaufen. Schriftl. Anträge unter 
„Zentrum der S tadt" an die 
Verw. 11315
Gasthaus mit Besitz, 135.000 
Din. — Schöne, kleine Villa, 
125.000. Büro „Rapid", Go­
sposka 28.____________ 11358
Geschäftshaus, zweistöckig, Alek 
sandrova cesta, mit Verzinsung 
7% , verkaufe. Angebote unter 
„750.000" an die Verw. 11356
Einsamilienvilla, 4 Zimmer, 
127.000 Din. — Gasthaus, nahe 
Hauptplatz, 220.000 Din, ver­
kauft Realitätenbüro, M aribor, 
Sodna ul. 30- 11355
Kaufe Zweisamilienvilla, Park- 
nähe, in Maribor. Genaueste 
Beschreibung unter „B ar bis 
250" an die Verw. 11115
Kaufe größeren Wein- oder 
Obstbaubesitz in schöner und gu­
ter Lage und mit entsprechend. 
Wohn- u. Wirt'chaftsgebäuden. 
Anträge unter „Realität" an 
die Verw. 11364
.A A A A A A A A A A A A A A A A A A A

Zukäufen gesucht

Ein Taselbett kauft der Kanti- 
ner in der Kadetnica. Maribor. 

11321
Altkupser, Messing und Nickel
kauft jedes Quantum „ Ir is" ,
M aribor. Pnbrežie. Zrkovska
cesta 10 Tel. 2740. 11133
* * * * * * * * * *

Zu verkaufen

Fässer! Gut erhaltene Wein­
fässer (100 bis 180 Liter) zu 
verkaufen. Anzufragen im Ge­
schäfte Slavinec. S tritarieva 20
Solange der Borrat reicht! —
Prim a Buchewcheiter. trocken, 
Klafter 450 D in. ins Haus ge­
stellt! Holz und Kohlen engros, 
en detail Skrober. Tržaška 54.

11326___________
Erstklassiges Klavier zu verkau 
fen. Adr. Verw._______ 11330
Sehr gute Milchkuh zu verkau 
fen. Bäckerei Schober. Kralja 
Petra lrg  2. 11328

Hotel (Geschäft) in einer grüß. Kabinett, schön möbl., sofort zu 
S tad t D almatiens, sehr schöne vermieten. S trm a ul. 15. 11347
ä l r t l  im p o san tesM ö b l"so rm . und g Ä Ä  
h r Zimmer, Badezimmerbenützung,
b l S. . cr-. brima M esung-, an Herren oder Stuben

Zu mieten gesucht
v T f v i r v v v T v v m rini r r
Leeres, in  der Parknähe, sonn- 
seitig gelegenes, streng separ. 
schönes Stiegenzimmer mit 
elektr. Beleuchtung wird vom 
soliden Herrn gesucht. Anträge 
unter „Kreditbank" an die Wer 
waltung. 11323
Suche Kost- und Wohnplatz für
Studentin des 2. Jahrganges 
der Lehrerinnenbildungsanstalt, 
womöglichst zu einer Kollegin 
in nächster Nähe der Anstalt. 
Sofortige Anträge unter „S tu  
dentin" an die Verw. 11365
Solider Witwer 
Wohnung.

sucht leere 
11299

Zu vermieten
titwrvTW vvTnrwwv w v ir v r
Sparherdzimmer zu vermieten. 
Spodnja Radvanjska cesta 22, 
Maribor. 11312
Schönes, möbl. Zimmer, Park­
nähe, ab 15. d. oder später zu 
vermieten. Adr. Verw. 11317
Schön möbl. Zimmer, separ. 
Eingang, an einen solid. Herrn 
zu vergeben. Adr. Verw. 11324
1—2zimmrige Wohnung, Ge­
schäftslokal. a. d. Reichsstraße, 
für jede Branche geeignet, zu 
vermieten. Tržaška cesta 54.

11827
Schön möbl. Zimmer in einer 
Parkvilla zu vermieten. Adr. 
Verw. 11301

samt Kost, zu ver 
11342

11351

und Eichenholzmöbel. Küche,! t .
Schank, Restaurant, geeignet A d rH e rw
auch als B ar, herrlicher, groß. |  —'..... —  —-----------
Garten, für Kino wie geschaf- j Nett möbl. Zimmer an einen 
fen, Sommer- u. Wintersaison, j  Herrn zu vermieten. Lah. Ve- 
elektr. Licht, Wasserleitung, Ka ’ 
nalisation, alles in bester Ord­
nung, wird familienhalber so­
fort abgegeben. Sommerkino u.
B ar im Orte nicht vorhanden.
Anträge unter „11335" an die 
V erw . :_______  11335
Weinfässer, weingrün, zu 200,
300 und 400 Liter, sowie La­
gerfässer zu 70—80 Hektoliter 
zu verkaufen. Anzufragen bei 
V aljak , Kino „Union". 11213

trinjska 7.
Hübsches, reines, möbl., ruhig., 
separ. Zimmer zu vermieten. 
Sodna ul. 16, T ü r 5. 11362
Gutes Lokal, Zentrum, sofort 
zu vermieten. Büro „Rapid", 
Gosposka 28. 11357
.A A A A A A A A A A A A A A A A A A *

Stellengesuche

Mädchen im gesetzteren Alter 
sucht Stelle als Mädchen für 
alles oder Wirtschafterin. A nträ 
ge unter „29" an die Verw.
 ________ 11318_________ _
Tischler, verheiratet, sucht Haus 
meisterstelle oder Wohnung, 
Zimmer und Küche. Adr. Ver­
waltung. 11318
.A A A A A A I-" --» — ■“ » «

Offene Stellen
¥WWrWWvWfvWWWWfWTWTf
Achtung! Strickerlehrmädchen 
bekommen schon nach 3 Monat. 
Bezahlung und Dauerposten. 
Strumpfstrickerinnen bekommen 
Maschine ins Haus, leichte 
Heimarbeit. „Iugoekta", tovar­
na pletenin, M aribor, Cvetlie- 
na ul. 18.____________ 11314
Kindermädchen, das auch . im 
Haushalt mithilft, wird gesucht. 
Adr. Verw. 11329
Braver, fleißiger, reiner Fri- 
seurlchrjunge wird sofort auf- 
genommen. Ruška c. 2. 11313
Lehrjunge w ird  au sgenom m en . 
F r is e u rsa lo n  F r a n z  A rnejšek , 
F ra n k o p a n o v a  5.________ 11331
Zwei Chauffeure, und zwar 1 
Anfänger und einer mit mehr­
jähriger P raxis werden sofort 
ausgenommen. August Copiö, 
Vrbanova 12. 11345
Nettes, braves Mädchen' für 
alles wird gegen gute Bezah­
lung und Behandlung sofort 
aufgenommen. Antiča M arn, 
Apothekersgattin. Sv. Iv an , 
Zabno. 1.1282

Fräulein  wird zum kochen ler­
nen in feiner Privatküche aus­
genommen. Maistrova 5, Part. 
links. _____________ 11344
Lehrjunge wird sofort aufge, 
nommen. Bekommt kleinen Wo 
chenlohn. Knpfevschmiederei I .  
Kos, G la v n i  trg 4. 11306
T ü ch tig e r Mechaniker, S ch le ife r 
u n d  V ern ick let w ird  au fg en o m  
m en . V orzustellen  bei B o g o m ir  
D iv jak , M a r ib o r ,  K lju e a v n i-  
L arska u l. 1.__________ 11309
Lehrjunge wird ioforr aufgenom 
men, bekommt Taschengeld. • -  
Schuhhaus I .  Waidnchers Noch- 
flq. W. Wregg. M aribor S lo­
venska 6. 10829

A®A t f e A Ä

s o l c h  .
Krčevina, Trubarjeva U stfjitst 
am neuen Stadtpark M 
Schöner Villengarst"- ^ [c ,  
schlechter W itterung 
Vorzüglicher weißer

Wöchentlich 1 Heft outer lesest?
Jllustr. Roman Welt D in 4,— 
Trauliches Heim . Din 4.— 
F ü r Herz und Haus Din 3.50 
Ich bin Dein . . , D in 3,50

Die Dame . - '
Vobachs Mode und  -sin st 

Wäsche . . - ' $in 1 
Schöne F rau

Vobachs Frauenzeitg. Din 7.— 
Buchhandlung Scheidbach, G o s p o s k a

werden aufgenommen. Prva mariborska - )l;6f
pletenin, d. z o. z., Maribor, Klavniška

Gedenket der Antituberkulosen*
-riß 'IV

Anna Bregant gibt hiemit im eigenen u„. 
Nomen ihrer Kinder Franz und Juro  und a ß .
gen Verwandten die traurige Nachricht von 
leben ihres Gatten und Vaters, des Herrn

FRANZ BREQ ä N T
Stabsfeldwebel 1 R. um ^

welcher Mittwoch, den 9. September 1931 ê ea ifl1* 
Uhr früh, nach langem schweren Leiden, yerS 
den hl. Sterbesakramenten, entschlafen ist- -äst

Die entseelte Hülle des teuren V e r b l i c i e  ^
Freitag, den 11. September 1931 um 16 U r ^  
eingesegnet und sodann auf den kirchlichen 
in Pobrežje zur letzten Ruhe bestattet. ^

Die hl. Seelenmesse wird Samstag, 
tember 1931 um 7 Uhr früh in der St.
Ptarrkirche gelesen werden. 1* '

M a r i b o r ,  den 9. September 193 '

Chefredakteur und für die Redaktion verantw ortlich: Udo KASPER. — Druck der ' "  i r i h o r s k a  tiskarna- In M a r i b o r .  -
wörtlich; Direktor S ta a te  DETELA — Beide wohnhaft In Maribor,
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